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Was die Voſſsportei wiſſ
Schwarzweißrote Repuhlſh

Regktlonär Dr. Scholz Uber le Aufgaben einer Partel

Mannheim, 22. März. (Eig. Drahtb.)
Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei, der

am Sonnabendvormittag begann, wurde nach-
mittags beendet. Eine Entſchließung wurde nicht
angenommen.

Die eigentlichen Verhandlungen wurden mit
einer Verbeugung des jetzigen Vorſitzenden der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Shol z, vor dem ver
ſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
eingeleitet. Scholz befaßte ſich dann mit dem
Thema: „Deutſche Politik.“ Streſemanns Forde-
rung „Heran an den Staat“ ſo führte er aus
ſei von allen großen Parteien von den Sozialdemo-
kraten bis zu den Deutſchnationalen, befolgt wor
den. Auch die Deutſche Volkspartei habe
ſich vorbehaltlos auf den Boden der Verfaſſung
von Weimar geſtellt. Dennoch ſei es ge
rade ihr, der Partei der Mitte, erſchwert, mit den
großen Rechts und Links Parteien zuſantütenzu
arbeiten. Bei den Deutſchnationalen überwuchere
der

Haß gegen die Republik
die Liebe zum Staat. Mit ihrem Kampf gegen den
Reichspräſidenten hätten ſie das Vertrauen zu einer
ſtarken ſtaats und verantwortungsbewußten Per
ſönlichkeit zu untergraben verſucht. Auf der anderen
Seite ſtehe die Sozialdemokratie, die ebenfalls nicht
vorbehaltlos die Verfaſſung von Weimar anerkenne,
denn dieſe Verfaſſung ſei auf der Grundlage einer
privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft aufgebaut. Die
Sozialdemokratie aber wolle die Jnduſtrie immer
mehr ſozialiſieren. Demgegenüber ſei es die hiſto
riſche Aufgabe der Deutſchen Volkspartei, gemein
ſam mit den Parteien der Mitte die beiden großen
Flügelparteien zur poſitiven Mitarbeit im Staate
zu erziehen. Die Sozialdemokratie dürfe keines-
wegs dauernd von den Regierungsgeſchäften
ausgeſchaltet werden. Allerdings müßten ſich
die bürgerlichen Parteien enger als bisher zuſam-
menſchließen. Weder ſeine Stellung noch ſeine
Perſon würden auf dem Wege zu dieſem Zuſam
menſchluß ein Hindernis ſein. Die Young-Geſetze
ſeien nun unter Dach und Fach gebracht; die

Befreiung des Rheinlandes
ſtehe bevor. Jetzt müſſe die Deutſche Volkspartei
für die innere Sanierung der deutſchen Wirtſchaft
und der Finanzen ernſthaft Sorge tragen. Getreu
der Anſicht des Zentralvorſtandes werde ſie ver
ſuchen, innerhalb der jetzigen Regierungs
gemeinſchaft ihre grundſätzlichen Forderungen
durchzuſetzen, jedoch werde man im ſchlimmſten
Falle auch vor den letzten Konſequenzen nicht zu
rüchſchrecken.

Jm weiteren Verlauf des Parteitages nahm u.
a. noch der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
das Wort. Er führte u. a. aus:

„Es kann auf die Dauer eine unabhängige
Außen und Jnnenpolitik ſeitens des Reiches nicht
geführt werden, wenn die Finanzen derartig in
Unordnung ſind, wie ſie ſich befanden, als ich meine
Tätigkeit übernahm. Ich weiß, daß wir in ſehr
erhebliche Umfange in den nächſten Monaten aus
ländiſches Geld nach Deutſchland hereinbekommen
werden. Das ſetzt voraus, daß der Ausländer das
nötige

Vertrauen in die deutſche r
t. Das hereinſtrömende Geld wird aber unſererButce ne Dwele geben. Wir ſind ſo kapi

talarm, daß wir aus Eigenem nur langſam vor
wärts kommen. Wenn wir im Ausland wieder
Vertrauen in die deutſche Finanzwirtſchaft bekom
men, ſo wird das der geſamten deutſchen Wirtſchaft
in allen ihren Zweigen nützen. Was wir im

laſtung der deutſchen Wirtſchaft. Jch
wende mich gegen den hoffnungsloſen Peſſimismus,
der weiter Kreiſe erfaßt hat. Wir haben doch in
den letzten zehn Jahren im beſetzten Gebiet Stun
den und Monate erlebt, die ſorgenvoller waren und
hoffnungsloſer als die gegenwärtigen. Dank der
großen Arbeit Streſemanns ſehen wir die Sonne
der Freiheit über dem Rhein aufgehen. Wenn wir
wollen, haben wir in einem Jahr die

Finanzen des Reiches in Ordnung
gebracht und in einem Jahr die Senkung der
Steuern und Entlaſtung der Wirtſchaft. An uns
liegt es, ob wir obſiegen oder verzagen.“

Die Debatte, an der ſich nur wenige Redner
beteiligten, verlief ohne jede Ueberraſchung. Mit
einem poſitiven Bekenntnis zu dem gegen-
wärtigen Staat ſchloß der Vorſitzende, Reichs
tagsabgeordneter Dr. Kahl, die Verhandlungen.

S

Lachsens neuer Oberprägldent

Links: Zum Oberpräſidenten von HeſſenNaſſau wurde der preußiſche Landtagsabgeordnete
Haas (SPD.) ernannt. Rechts:

der Miniſteri
m Oberpräſidenten der

irektor Falck ernannt.
rovinz Sachſen wurde

rKommunistlsche.

Man muß ſchon auf die berühmten Heeres
berichte Ludendorffs aus dem Jahre 1918 zurück
greifen, um ein Gleichnis zu haben für die Ver-
logenheit der kommuniſtiſchen Berichterſtattung aus
dem Ausland. Klappt die „Weltvevolution“ noch
nicht im Jnland, ſo muß ſie im Ausland mar-
ſchieren, denn Stalin hat es geſagt und die kommu-
niſtiſchen Redakteure ſind ſeine Propheten.

Da iſt z. B. die kommuniſtiſche „Humanité“ in
Paris. Was ſie ſich ſeit Monaten aus Berlin
drahten läßt, muß dem Leſer die Ueberzeugung auf
drängen,

Deutſchland ſtehe vor der Errichtung der Räte
ttx,

und es gelte nur noch die Parole von Moskau ab
zuwarten, das ſich den beſten Zeitpunkt für dieſen
Schlag vorbehalte. Wie dieſe kommuniſtiſche Be
richterſtattung ausſieht, dafür zwei e aus
zwei hintereinander folgenden Tagen: „Humanits“
vom 20. März 1930:

„Berlin, 19. März. Unter dern Druck der
kommuniſtiſchen Demonſtrationen vom 1. Februar
und 6. März und der täglichen von den revolu-
tionären Organiſationen veranlaßten, mehr oder
weniger großen Umzüge, die das Demonſtrations-
verbot des ehemaligen preußiſchen Jnnenminiſters
größtenteils illuſoriſch gemacht haben, wird der
jetzige Jnnenminiſter Waentig das ſeit drei Mo-
naten beſtehende Demonſtrationsverbot aufheben.“

Fette Ueberſchrift: „Unter dem Druck der Ar-
beiterdemonſtrationen wird in Preußen das De-
monſtrationsverbot aufgehoben!“ In dieſer Weiſe
wird der kommuniſtiſche Zeitungsleſer in Paris
über Deutſchland informiert. Und wie verblödet
der Berliner Berichterſtatter der „Humanité“ ſein
muß, das ſagt der Schluß der oben zitierten Mel
dung, in dem es heißt: Die Aufhebung des Demon-
ſtrationsverbotes geſchehe im Hinblick auf den kom
menden 1. Mai, für den die KPD. bereits ihren
Umzug angekündigt habe. Die SPD. fürchte eine

Wiederholung der blutigen Maiereigniſſe
vom Jahre 1929, und das ſei der einzige
Grund, warum das Demonſtrationsverbot auf-
gehoben werde! Was aber den Berichterſtatter nicht
gehindert hat, ſeine Meldung mit den Worten zu
beginnen: „Unter dem Druck der kommuniſtiſchen
Demonſtrationen vom 1. Februar und 6. März

Tags zuvor, am 19. März 1930, ſchreibt die
„Humanité“: „Berlin, 18. März. Reichstagsbericht.
„Alsdann wurde das Geſetz über die Miniſter
penſionen angenommen, das die Bezüge und Pen-enblick ſchaffen, iſt nur die erſte Etappe zu dera und wichtigeren, zur Sanierung und Ent ſionen des Reichskanzlers und der Miniſter

ehemſegeshericht

bel ludendorff

(„formidablement“) gewaltig erhöht. Alle
Parteien, von den Sozialdemokraten bis zu den
Deutſchnationalen, ſtimmten dafür.“

Das Ganze nennt ſich kommuniſtiſche Bericht
erſtattung. So belügen ſich die kommuniſtiſchen Zei
tungen gegenſeitig, ſo

belügen ſie ihre Leſer,

von Berlin nach Paris, von Paris nach Berlin.
Man kann ſich danach ein Bild davon machen, was
von den kommuniſtiſchen Nachrichten auf weitere
Entfernungen zu halten iſt.

t

Dr. Hertz zur Finanzlage
Auf dem Begzirksparteitag der SPD. Nieder

rhein führte der SPD. Reichstagsabgeordnete
Dr. Paul Hertz u. a. aus, daß die landwirtſchaft
liche Geldkriſe eine Erhöhung der Zölle bedinge.
Es liege im Intereſſe des Arbeiters als Produzen
ten, die Landwirtſchaft kaufkräftig für
ſeine Produkte zu machen. Die Finanzkriſe,
ſo führte Hertz weiter aus, die eine Folge der leicht
ſinnigen Finanzgebarung des Bürgerblocks von
1924 bis 1928 ſei, müſſe baldigſt behoben werden.
Das dürfe aber niemals auf Koſten der ſozialen
Geſetzgebung, insbeſondere der für die deutſche
Arbeiterklaſſe ſo unendlich wertvollen Arbeits
loſenverſicherung geſchchen. Dem Verlan-
gen der Volkspartei auf Einſchränkung der Leiſtun
gen bei der Arbeitsloſenverſicherung werde von der
SPD. der ſchärfſte Widerſtand entgegengeſetzt
werden.

Sie lechzen nach Blut
Wo bleſht Polizel und Juctiz hel der Hordhetze der Hakenkreuzler

e

tobt ſich wieder einmal in „Der S. A.Mann“Bei
lage des „Völkiſchen Beobachters“ mit folgenden
Sätzen aus. Dort ſtand dieſer Tage zu leſen:

„Durch unſere Fäuſte zuckte etwas, was nach
Betätigung drängte. Mit der größten Wonne
wären wir in die Apachenviertel gezogen, hätten
die Häuſer angezündet und die Mörder und Zu
hälter aus ihren Verſtecken herausgeholt und zu
Paaren getrieben. Wir hätten am liebſten in
ſolchen Augenblicken ein großes Schlachten
angefangen, das vor nichts ſtilleſtand, bis der
letzte von dieſem elenden Geſindel die Augen für
immer geſchloſſen hätte. Wenn wir Siegex
geworden ſind, dann wollen wir eiſig kalt Ab-
rechnung halten. Dann werden wir uns unſere
Opfer herausſuchen und werden auch diejenigen
finden, die an dieſen Morden an unſeren Kame-
raden ſchuldig waren. Rache iſt ein Gericht,
das kalt genoſſen wird, und es ſoll an uns wirk-
lich nicht fehlen. Für jeden Gefallenen werden
wir uns ein Dutzend andere herausſuchen, die
durch ihre Hetze dieſe Morde auf dem Gewiſſen
haben. Und dann müſſen ſie ebenſo ſterben,
wie unſere Kameraden geſtorben ſind; denn Blut
ſchreit nach Blut.“

Dieſe Hunnen- Gefühle müſſen befehls-
gemäß in einem Hitlermann lebendig ſein, wenn
eine vom Hakenkreuz inſzenierte Saalſchlacht mit
dem Tod eines der ihrigen geendet hat. Der Ein-
zug ins dritte Reich erſcheint ſomit außerordentlich

Hitler Mord und Bürgerkrieghe tzeſverlockend und beſonders geeignet, das deutſche An
ſehen in der Welt zu heben

Hakenkreuzypeſt
Von Hermann Tempel, M. d. R.

Wie eine Seuche befällt neuerdings der National-
ſozialismus alle kranken Teile unſeres Volkskörpers.
Ueberall dort, wo, Not oder Ratloſigkeit das geſunde
Denken der Nation geſchwächt haben, breitet ſich
die Hakenkreuzpeſt erneut aus. Beſchäftigungsloſe
Offiziere, aufgeputſchte Bauern, um ihre Zukunft
beſorgte Studenten, unorganiſierte und durch den
Kommunismus infizierte Erwerbsloſe, politiſche
Analphabeten aus den Mittelſchichten, Lumpen-
proletarier des fünften Standes, die in den Ver-
brecherkneipen der Großſtädte zu Hauſe ſind, das
ſind die Elemente, aus denen der Nationalſozialis-
mus heute ſeine Banden rekrutiert. Da die Wirt
ſchaftskriſe alle Not und alle Ratloſigkeit verzehn-
facht, kann es nicht wundernehmen, daß jede Wahl
der letzten Monate dem Hakenkreuz neue Heer
haufen zuführte. Nachdem der

Bankerott des Kommunismus in Rußland und
in ganz Europa nicht mehr zu verſchleiern iſt,
wächſt aus dem Fäulnisboden der Enttäuſchung
und Verbitterung das Giftkraut des Nalional

ſozialismus doppelt geil hervor.

Noch hat das politiſche Sumpffieber die organi-
ſierte Arbeiterſchaft nicht zu erfaſſen vermocht.
Trotzdem heißt es für unſere Funktionäre: vor
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beugen! Wir müſſen die Arbeiter immuniſieren,nicht, daß ſich franzöſiſche Generale der
indem wir ihnen das Weſen der faſeiſti ſchen Hitlerbewegung als Werkzeug dedient haben, um
Fäulniserreger klarmachen. Bayern vom Reich loszuſprengen. Wiſſen nicht, daß

Der deutſche Faſeismus nennt ſich „national Hitler mehr als einmal Muſſolini zuliebe ausdrück-
ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung“. Erſlich das deutſche Südtirol moraliſch preis
maskiert ſich plump mit Kleiderfetzen, die er demſg egeben hat, da „man Politik nur mit Kalt-
Sozialismus ſtiehlt, indem er deſſen Organiſations ſchnäuzigkeit machen könne“. Sie vermögen noch
formen, Wortſchatz und Lieder nachahmt. Welches nicht zu überſehen, daß der nationaliſtiſche Fana

Recht hat er, ſich national, ſich ſogzialiſtifch, ſich Ar tismus notwendig zu neuen Zuſammenſtößen im
beiterpartei zu nennen, um damit Jugendliche und Weſten und Oſten führen muß, die das Ende deut
Arbeiter zu ködern? ſcher Kultur bedeuten würden. Der Nationalſozia

Selbſtverſtändlich nicht das mindeſte Recht! Der ligmus wäre wenn je er ſich durchſetzen würde
Faſcismus ſtützt ſich auf Groß bauern, Offi- das
ziere, Studenten und Jnnungsmeiſte r.
Glaubt auch nur ein einziger denkender Arbeiter,
ausgerechnet dieſe Schichten ſeien über Nacht zu
Vorkämpfern des Sozialismus und der Arbeiter
befreiung geworden? Süddeutſche Großindſtrielle
wie die Herren Komerzienrat Zentz, Kommerzien
rat Otto, Geheimrat Kuhlo, die Familie
Bechſtein, der Fabrikant Mutſchmann und
eine Reihe anderer ſind als Geldgeber der Bewe
gung feſtgeſtellt worden. Der alte Oberſcharfmacher
Emil Kirdorf, einer der Herzöge der Ruhr-
induſtrie, hat neben Adolf Hitler in Nürnerg die

Parade der Braunhemden ab genommen.

Neben ihm als dritter im Bunde der Stahlhelm
prinz Auguſt Wilhelm. Kann ein beſonnener
Arbeiter ſo blind ſein, anzunehmen, daß mit einem
Male Schwerinduſtrielle, Kommerzienräte und
Hohenzollernprinzen ihre Geldſchränke öffnen, um
eine Arbeiterpartei zu finanzieren?

Helmut v. Mücke, jener frühere Emdenkomman-
dant, der aus Reinlichkeitsempfinden dem Natio
nalſozialismus angeekelt den Rücken kehrte, hat mit
dürren Worten ausgeſprochen, Hitler ſei finangiell

nern Adolf Hitlers um nichts

Ende der deutſchen Nation.
Er wird ſich nicht durchſetzen! Dazu fehlt ihm

die wirtſ haftliche und moraliſche Kraft. Aber er
kann ein weiterer Hemmſchuh in der Aufwärts
bewegung der Arbeiterſchaft werden. Deshalb grlt
es, ſeiner Aktivität die ganze Aktivität unſerer Oc-
ganiſationen entgegenzuſtellen und das Giftkraut
auszurotten, wo immer ſich ſeine erſten Keime zei
gen. Kein Gewährenlaſſen und keine Schonung!

Die deutſche Arbeiterſchaft hat vor zehn Jahren
den Faſcismus der Herren Kapp zertreten. Sie
würde, wenn es einmal ſein mit den Söld-

eſſer umſpringen.
Die deutſchen Arbeiter werden niemals

Rutenbündel und Henkersbeil über ſich
dulden wie ihre Brüder im Jtalien Muſſolinis.

Nazirowdys überfallen Reichs
banner.

Eſſen, 22. März. (Eig. Drahtb.)
Das Polizeipräſidium Eſſen teilte am Sonn

von dem oben erwähnten Plauener Spitenfabri adend mit, daß es am Sonntag, dem 16. März, an

kanten Mutſchmann abhängig und ſeine ganze
Partei ſei nichts als „ein

willenloſes Anhängſel der bürgerlich-kapitali
ſttiſchen Richtung.

Die Hakenkreuzler wollen als „Arbeiter“partei
den Volksſtaat zerſchlagen und den Untertanenſtaat
muſſoliniſcher Prägung aufbauen. Sie wollen und
müſſen zu dieſem Zewck die Organiſationen der
Arbeiterſchaft zerſetzen und zerſtören. Ohne Or-
ganiſation aber iſt der Einzelarbeiter wehrlos. Das
Kapital würde ihm brutal den Fuß in den Nacken
ſetzen. Jſt es da ein Wunder, daß Herr Kirdorf,
der noch rechts von Hugenberg ſteht, den Sozialis-
mus Adolf Hitlers begeiſtert als ſeinen Bundes
genoſſen, ſeinen Hetzhund willkommen heißt?

Der Hetzhund des Kapitals!
Jn ſeiner Preſſe begeifert der Nationalſozialismus
tagtäglich die Führer der Arbeiterſchaft und be
ſpritzt ſie mit ſeinem Unrat. Er überbietet jeden
Kommuniſten an Radikalismus, um auf die Er
werbsloſen Eindruck zu machen. Jn Kolonnen über

fällt er unſere Veranſtaltungen und bearbeitet
wehrlofe Proletarier mit Schlagringen, Stuhl
beinen und Meſſern. Aus den Kloaken der Groß
ſtädte ſammelt er ſeine Stoßtrupps, deren Ge
ſinnung Beſtialität und deren Geruch Blut iſt. Der
deutſche Faſcismus ſteht an Brutalität den Banden
des weißen Schreckens in Ftalien, Ungarn und Li-
tauen nicht nach.

Das Hakenkreuz gebärdet ſich als hyper-
national. Es will damit jene unreifen Bur-
ſchen einfangen, die in unſeren höheren Schulen
durch einen unduldſamen Wortnationalimus ver
ſeucht worden ſind. Dieſe jungen Menſchen wiſſen

läßlich einer Tagung des Reichsbanners zu einem
Ueberfall von

Hier Deutſchland

Nationalſozialiſten auf eine Gruppe Stafetten
läufer des Düſſeldorfer Reichsbanners,

die in Autos auf der HuyſſenAllee zu ihren Stand
quartieren fuhren, gekommen iſt. Die National-
ſozialiſten brachten durch Einſchlagen der Wind-
ſchutzſcheiben die Wagen zum Halten. Es entſtand
eine Schlägerei, in deren Verlauf mehrere
Reichsbannerleute zum Teil ſchwer
griffen die nationalſozialiſtiſchen Rowdys die Flucht.
verletzt wurden. Als Schugtzpolizei erſchien, 2

Es gelang dennoch, vier Perſonen der Haupträdels
führer feſtzunehmen. Sie ſind ſämtlich Angehörige

r National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. Einer,
der einen ſcharfen Schuß abgegeben hatte, bekleidet
den Poſten eines Unterführers in der Sturmabtei
lung. Gegen alle vier Perſonen wurde Haftbefehl
erlaſſen.

Drei Mächte Abrüſtung.
Teilergebnis der Londoner Konferenz

Mac Donald iſt entſchloſſen, in den nächſten
Tagen in einer Vollſitzung der Seeabrüſtungskon
ſerenz einen letzten Verſuch zur Verſtändigung zu
machen. Auf welcher Baſis dieſer Verſuch erfolgen
wird, iſt unbekannt. Sollte er jedoch erfolglos
bleiben, ſo wird Groß Britannien alle frauzösſtſchen
Vorſchläge auf Annahme verſchiedener techniſcher
Formalien, über die man ſich bisher geeinigt hat,
ablehnen. Man wird dann verſuchen, einen
angloamerikaniſch japaniſchen Pakt abzuſchließen.

Varenne wieder Parteimitglied. Ein Dele-
S der Sozialiſtiſchen Partei beſchloß
am Sonntag die Wiederaufnahme des Abgeord
neten Varenne mit 2533 gegen 542 Stimmen. Va
renne wurde im Jahre 1 aus der Partei aus
a weil er gegen den ausdrücklichen Willen
er Partei das Amt eines Generalgouverneurs in

Jndochina übernommen hatte.

o hier Braſilien
See

Vor einigen Tagen wurde im Hotel „Kaiſerhof“ die neue Telephonverbindung Ber
rlin-- Braſilien feierlich eröffnet. Staatsſekretär von Schubert vom Auswärtigen Amt
re das erſte Geſpräch. Rechts neben ihm der braſilianiſche Geſandte Dr. Guerra

val, links neben ihm der Vorſitzende der braſilianiſchen Handelsvertretung, Herr Stolz.

Bürgerkrieg in China

geſprochen. Er erklärte: Jch bin nach wie vor der
Meinung, daß das gegenwärtige Parlament min
deſtens zwei Jahre beiſammen bleiben
ſollte. Leider haben wir angeſichts der Zahl unſerer

Parlamentsmitglieder in dieſer Frage nicht da
Wort zu ſprechen. Wenn uns nicht geſtattet

In Frankreich ſtarke Oppoſition
Paris, 22. März. (Eig. Drahtb.)

Die Rechtsparteien machen immer weniger
einen Hehl daraus, daß ſie nur deshalb für den
Houng- Plan zu ſtimmen bereit ſind, weil ſie
dadurch eine ihr genehme Regierung im Sattel
halten können. Die Linke, namentlich die Partei
der bürgerlichen Radikalen, aber hat ſich durch die
vböswilligen Mißdeutungen und Verdrehungen der
Regktion, die ihre Mitarbeit am YoungPlan als
ein Vertrauensvotum für Tardieu ausbeuten
wollte, ſo ſehr in Harniſch, bringen laſſen, daß ſie
heute die

Ratifizierungsdebatte zu erſchweren v
droht, obwohl ſie im Young Plan mit Recht
Krönung ihrer ſeit über vier Jahren konſequent
durchgeführten Außtzenpolitik erblicken darf.

Die Kritik der Linken richtet ſich hauptſächlich
gegen die Baſeler Reparationsbank und ihre allzu
unkontrollierbaren Geſchäftsvollmachten. Ein guter
Teil der Radikalen ſcheint entſchloſſen zu ſein, bei
der entſcheidenden Abſtimmung über das Ra
tifizierungsgeſetz ſich nicht etwa der Stimme zu ent
halten, ſondern dagegen zu ſtimmen. Auch der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent Auriol hat be
reits mitgeteilt, daß er gegen mehrere im Ra-
tifizierungsgeſetz enthaltene Paragraphen die Ver
tagung verlangen will. Da auch der Klüngel der

neberpatrioten um Marin, Mandel und Franklin
Bouillon gegen die Ratifizierung ſtimmen wirh,
kann es zu einer recht heiklen Situation
kommen, die vielleicht eine neue S

Verzögerung der Jnkraftſezung
des Houng Planes und damit der Rheinland
räumung zur Folge haben dürfte.

meidlich.
„Times“ meldet aus Schanghai: Die Nanking

Regierung will nach ihrer eigenen Erklärung eine
Entſcheidung herbeiführen und die Offenſive gegen

die verbündeten Gegner im Norden Chinas er
greifen. Fengyuhſiang und Yenhſiſchan, denen die
Abſicht zugeſchrieben wird, im Norden ein unab
hängiges Regime nach dem Vorbild der Mandſchurei
zu errichten, werden es nach Meinung chineſiſcher
Beobachter auf einen Kampf ankommen laſſen. Die
Mandſchurei ſcheint neutral bleiben zu wollen.

Die Stadt des Dichters.
Von Albert Ansmann.

Da lag t nun, die kleine Stadt des großen
Dichters. Am Bahnhof begrüßten den Einkreten-
den die Plakattafeln, die „Sarotti“ und „Elida“
prieſen. Das war der erſte Eindruck. Nach den

lakatſäulen kam eine baumumgrenzte Straße.
ie führte hinein in die engen Straßen und Win

kel. Vor dem Marktbrunnen plätſcherten ein paar
Jungens. „Still und verſonnen wollte ſich
der Satz in Gedanken formen, aber die Maſten der
elektriſchen Lampen ſtachen wie ſpitze Plngs ins
Hirn. Nicht einmal der berühmte Poſtwagen
polterte über das Straßenpflaſter. Der war be
reits am Morgen u und war ein
moderner Poſtautobus. it Patentfederung.

„Wie traurig!“ dachte der Reporter. „Das iſt
nun alles nicht mehr ſo, wie es der große Dichter
in ſeiner Jugend ſah.“ Und er beſah ſich das Ge
burtshaus, deſſen gehe das Steueramt
S die Schule, die Fabrik, in der er ver
Saree erſuche Wedrg r ſich r r Tr

eit am tock zu befreulichen Wirte ſarer erſten Liebe, und notierte und

photographierte fleißig.
Nur eins fehlte ihm: das Unmittelbare, das

Geheimnisvolle. Er wollte 7 ſehen von
Menſch zu Menſch. Er wollte die Seele der Stadt.
Er wollte Fluidum kennenlernen, aus dem
der große Dichter gekommen war.

er merkwürdig. Niemand in der kleinen
Stadt kannte den großen Dichter. Nicht der
biedere Bäckermeiſter, der p. enüber dem Ge-burtshauſe aus dem Fenſter re nicht die alte

ökerin auf dem Marktplatze. Und bei dem Buch
ändler einen Verſuch zu gen ſchien ſich, nach
einem Schaufenſter zu ſchließen, ebenfalls nicht

zu lohnen.
Das alles überdachte der Reporter, als er am

Abend im „Adler“ an einem Tiſchende im Neben
zimmer ſaß.

Dann kamen die „Herren“ der Stadt: der Ober
lehrer, der Pfarrer, der Apotheker und der Amts
richter. Auf den würdevollen Amtsmienen lagen
noch die Sorgen um den vergangenen Tag.
das Etikett richtig aufgeklebt war. Ob das Land
gericht den Prozeß zurückgehen laſſen würde. Ob
für morgen eine Jnſpektion zu erwarten war. Nur
der Herr Pfarrer lächelte freundlich, chriſtlich und
voll innerer Gottſeligkeit.

„Wenn dieſe Herren hier die Geſchichte ihrer
Heimat kennen, dann wiſſen ſie auch ſicherlich etwas

von ihrem großen Dichter“, überlegte ſich der Re
porter.

Darin hatte er ſich nicht getäuſcht. „Ob wir ihn
kennen?“ Man rückte feindſelig von ihm ab.
„Unſere Stadt hat keine Urſache, ihre verlorenen
Söhne der Mitwelt zu präſentieren.“

„Meine Schulakten wiſſen Dinge zu erzählen,
mein Herr; ich wüßte nicht, wo die Diſziplin hin
käme, wenn wir mehr ſolcher Schüler mit ſo aus-
geſprochen deſpektierlichen Anmaßungen hätten“,
meinte der Herr Oberlehrer. Und der gegr Amts
richter ſekundierte ihm auf der gleichen Ebene:
„Wer ſo nahe an den Grenzen der Straffälligkeit
wandert ich weiß nicht, und Sie, meine
Herren, werden mir beipflichten, ob die ſagen
wir einmal Fruchtbarkeit einer gewiſſen lite-
rariſchen Tätigkeit den Mangel an bürgerlicher
Charakterfeſtigkeit aufheben kann. Jch frage Sie,
meine Herren, vom Standpunkte des Staats
bürgers aus.“

„Wenn ich als Geiſtlicher W darf, daßdieſer Dichter, wie Sie ihn vorhin zu nennen
beliebten, ein ſo verderbendes Beiſpiel von ehe-
licher Pflichttreue gegeben hat, ſo glaube ich, daß
wir uns einig ſind in der Ablehnung dieſes
Mannes.“

Nur der Apotheker lächelte beſcheiden. Er
hatte ſich in ſeiner Jugend an den Gedichten des
887 Dichters begeiſtert und war ſein heimlicher

erehrer geblieben bis auf den heutigen Tag. Aber
was konnte er, der einzige in der ganzen Stadt,

gegen die Mein der Maßgebenden ausrichten?
„Aber meine Herren“, widerſprach der Re

porter, „kennen Sie ſeine Werke?“
„Wer gegen ſeine Lehrer aufſäſſig iſt
„Wer mit verdächtigen Perſönlichkeiten Um-

gang hat
„Wer ſeine Frau verläßt

deſſen Werk kann nicht von jener ſittlichen
Ueberzeugung getragen ſein, die dem Charakter
der Heimat entſpricht, aus der er hervorgegangen
iſt, wollten Sie weiterfahren, meine Herren
und da er die überraſchten Geſichter ſah „ver-
zeihen Sie, wenn ich Jhnen eine eindrucksvolle
Wendung vorweggenommen habe!“

Der Reporter ſah, daß die Herren ihre anfäng-
lich günſtige Meinung über ihn geändert hatten,

bidenn er war ihnen da in einen Garten hinein-
getappt, den ſie die Kleinſtädter ängſtlich vor
ihm zu hüten ſich bemüht hatten. Er wollte ſich
zurückziehen. Aber der Apotheker hatte ſchon lange
auf dieſe Gelegenheit gewartet, ſich an der Klein
ſtadt zu rächen, die ihm zwar eine reiche Frau ge-
bracht, aber ſeine Freiheit genommen hatte. „Ja“,
ſagte er, „wir würden ja nichts gegen den Verſe

macher und einwenden, wenn wir
uns nicht ſagen müßten: da läuft nun draußen
einer herum, halb verhungert, ohne anſtändigenAnzug, die Haare nicht geſchnitten, und wenn er
bei uns geblieben wäre, könnte er im Kreiſe ſeiner
Mitbürger ein ehrliches Daſein führen; ſeine
Fähigkeiten hätten ſeine Mitbürger veranlaßt, ihn
in führende Stellungen in ſeiner 7 u
bringen; ich denke dabei an die Vorſtandsſtelle in
dem erſten Verein unſerer Stadt, die „Harmonie“.“

„So iſt es“, pflichtete man ihm bei, „ein ehr
lich Tun führt auch immer zu materiellem Erfolg.“
Der Reporter lächelte, eine Mappe aus
ſeiner Taſche: „Sie ſind offenbar nicht im Bilde,
meine Herren. Hier ſind die Photographien der
Vilä, die er bewohnt, die er von dem bezahlte,
was er verdient hat.“ Und auf der Tiſchplatte
rechnete er ihnen vor, auf welche Einnahmen man
den Dichter pro Jahr einſchätzte.

„Das ändert manches“, ſchob der Apo-
theker das Geſpräch weiter. Was die drei anderen
Herren veranlaßte, ſich ebenfalls dieſer Meinung
anzuſchließen. „Das haben wir natürlich nicht
gewußt. Wiſſen Sie, in der Kleinſtadt iſt man
nicht ſo auf dem Laufenden. Da hätten wir ja
ſozuſagen eine nationale Pflicht gegen
über der deutſchen Literatur zu erfüllen. Wir haben ein Rleinod in unſerer Stadt
zu hüten, das Geburtshaus unſeres großen Dich-
ters. Das gibt Gelegenheit, eine Gedenktafel an
zubringen, eine er zu veranſtalten, den Frem
denverkehr zu heben, einen Leſeverein zu gründen,
kurzum: unſere Stadt wird ein neues Geſicht be
kommen.“

„Denn eine Sache, mit der man Geld
verdient, iſt immer eine anſtändige
Sache“, ſchloß der Reporter.

I. Kammermuſik- Abend des
Küöngler-Quartetts.

Mit vorgeſtrigem Konzert wurde der diesjährige
Zyklus der Klingler-Quartettabende
beendet. Das Programm eröffnete Haydns Streich-
quartett G-Dur, das mit der Opuszahl 17 zu ſeinen
früheſten Arbeiten gehört. Ein zärtlicher Geſang
der Violine wird faſt durchgehend von den drei
tieferen Jnſtrumenten pizzicato begleitet. Dies
Pizzicato, das oft wie der leiſeſte Gitarreton klang,
war bewundernswürdig im Tone wie in ſeiner
feinen Anſchmiegung an den Geſang. Das liebens-
würdige Opus gehört zu den beſten Darbietungen

dieſer Quartettvereinigung.
Es folgte das Streichqartett G-Moll von Che

rubini. Wer mit großen Erwartungen an dieſes
Werk heranging, wird eine Enttäuſchung erlebt
haben. Kunſtvoll geflochten, ſorgfältig gebunden,
vornehm vorgetragen, iſt es für unſere Zeit doch
nicht mehr intereſſant genug. Nirgends begegnen
wir hier auch nur einigermaßen der Jdeenfülle,
der ſchwunghaften Energie wie in Cherubinis
Opern. So ſehr der ganze Bau und verſchiedene
melodiſche Wendungen an Haydn erinnern, von
ſeiner Friſche, ſeinem ſchalkhaften Humor iſt nichts

vorhanden Unverkennbar iſt Thernbinis Anſtren
gung, ſich aus dem Vaterland und Adoptivvater
land ſeiner Muſe, Jtalien und Frankreich, zu dem
deutſchen Stil emporzuarbeiten, die Spontaneität,
die naive Urſprünglichkeit des Schaffens gingen
hierüber verloren. Und nun hörten wir noch Beet
hovens Streichquartett Ps-Dur, immer wieder eine
grandioſe Leiſtung des Klingler-Quartetts.

Am Schluß gab es lebhafte Ovationen für die

vier Künſtler. S. S.
Neuerwerbungen der Skädtiſchen

Bücherei Hallmarkt.
Erzählende Literatur. Molo: Geſammelte Werke, Band 1

bis Munier-Wroblewſta: Unter dem wechſelnden Mond.
Werden, Wachſen und Welken eines kurländiſchen Geſchlechts.
Märzhoffen. Oſtenſo: Der junge Maimond. Paſſos:
Soldaten. Ratzka: Jm Zeichen der Jungfrauen. Reißner:
Oftober. Ausgewähite Schriften Renfer: Der Abend. des
Heinrich Biehler. Renker: Se Stadt der Jugend.
Schnack: Der Sternenbaum. Scott, Gabriel: Kriſtofer mit
dem Zweig.

Belehrende Literatur. Blum: Die Rechtskunde des In
a und Kaufmanns. Ein Handbuch für Technik, Jn-uſtruie und Handel. Engels: Herrn Eugen Dührings
Umwälzung der Wiſſenſchaft. Herkner: Die Arbeiterfrage.
Eine Einführung. Jrwin: Herbert Hoover. Biggraphiſche
Erinnerungen. Lange, Helene: Die Frauenbewegung
ihren gegenwärtigen Problemen. Somary: Wandlungen
der Weltwirtſchaft ſeit dem Kriege. Sombart: Der pro-
letariſche Sozialismus „Marrismus“. Band, 1 und D.Kutter: Die Revolution des Chriſtentums. Tillich: Religidſe
Verwirklichung. Wittig: Herrgottswiſſen von Wegrecin und
Straße. Chamberlein: Houſton Stewart: Briefe 1882 1924
und Briefwechſel mit Kaiſer Wilhelm II. Band 1 und L.
Foch: Erinnerungen von der Marneſchlacht bis zur Ruhr.
Schleiermacher: Briefwechſel mit ſeiner Braut. Schleier
macher als Menſch. Sein Wirken. Familien- und Freundes
briefe 1804——1834. Strachey: Eliſabeth und ex. Eine
tragiſche Hiſtorie. Tolſtoi:Briefwechſel mit der Gräfin
A. A. Tolſtoi. Balzli; Kunſt und Wiſſenſchaft des Eſſens.
Band 1 und 2. Dominik: Ueber und unter der Erde. Tech
niſche Rekorde. Rundfunk Jahrbuch 1930. Stueler, A.
Photographieren leicht gemacht. Für Anfänger. Troels
Lund: Himmelbild und Weltanſchauung im Wandel der
Zeiten.
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Zugendwe he.
Die Kirche, die mit allen ihr zur Verfügung

ſtehenden Machtmitteln dahin drängt, daß in den
Schulen neben den Lehrfächern auch der Religions-
unterricht nicht fehle, verlangt nach Ablauf der
Schulzeit von den ins reifere Lebensalter eintreten-
den Menſchen ein Bekenntnis zur Religion, der
ſie, in den meiſten Fällen aus purer Gedanken-
loſigkeit, rein traditionsgemäß, zugeführt worden
ſind, indem ſie auf eine beſtimmte Konfeſſion ge
tauft und in der Schule dann im Sinne derſelben
beeinflußt worden ſind. Einen Einblick in andere
Religionen bekommen ſie nicht, noch weniger eine
Aufklärung über Weltanſchauungen, die mit den
am lich abgeſtempelten Konfeſſionen keine Gemein-
ſchaft haben.

Die „Bekenntnis“ Ablegung von der evan
iſchen Kirche Konfirmation genannt iſt des

Ib gar kein freier Entſchluß, ſondern eine herden
triebartige Handlung, die man mitmacht, weil es
die große Maſſe der Mitmenſchen ebenfalls tut,
und weil manche auch befürchten, wenn ſie ſich da
von ausſchließen, könnten ſie irgendwelche Nachteile

haben. Darauf iſt es zurückzuführen, daß an den
Konfirmationstagen die Kirchen, die ſonſt über
großen Mangel an Beſuchern und auch über das

Schwinden der Kirchenzucht klagen, einen ſtärkeren
Zuſpruch als ſonſt haben.

Immerhin gibt es doch ſchon eine ganze Anzahl
Familien, die aus ihrer ſonſtigen Stellung zur
Kirche auch an ſolchen Wendepunkten des Lebens
ines Familienmitgliedes die Konſequenzen ziehen.
An die Stelle der Konfirmation laſſen ſie die

Jugendweihe treten, die aber kein Erſatz für die
Konfirmation in dieſem Sinne iſt, denn bei der
Jugendweihe iſt kein Bekenntnis abzulegen, ſon
dern es iſt eine Gelegenheit, die jungen Menſchen
in feierlicher Form auf den Ernſt des Lebens hin
zuweiſen, dem ſie nun bald ſelbſtändig gegenüber
treten werden.

Das war der Jnhalk der Rede, die Lehrer
Ze i. ler (Leipzig) geſtern bei der vom ſozialdemo-
kratiſchen Ortsverein Halle in Gemeinſchaft mit
der Ortsgruppe des Verbandes für Freidenkertum
in der Aula der Talamtſchule veranſtalteten

Jugendweihe hielt, wo ſich eine größere Ge
ſinnungsgemeinde verſammelt hatte. Umrahmt
war die Rede von zwei der Bedeutung des Tages

angepaßten Liedern, geſungen vom Freien Sänger
chor, und yon einigen Muſikſtücken, die ein Trio
in künſtleriſcher Weiſe zu Gehör brachte.

Die Jungen und Mädchen, die unter Har-
moniumklängen in den Saal geleitet wurden, er
hielten am Schluß der Veranſtaltung ein Büchlein
als Erinnerungsgabe, deſſen Inhalt ſie auf den

Unterſchied zwiſchen der chriſtlichen und frei
geiſtigen Weltanſchauung hinweiſen wird. Mögen
ſie die Ermahnungen, die ihnen mit auf den Weg
gegeben wurden, immer beherzigen!

Schmutzige Anwürſe

als einzig möglicher Ausdruck
Der politiſche Schriftleiter der „Saalezeitung“,

Dr. El ze, hatte in einem Artikel zu der Kon
kordatsfrage den preußiſchen Miniſterpräſi
denten Otto Braun ſchwer beleidigt. Vor
dem halliſchen Schöffengericht verſuchte er heute,
ſich auf die Wahrung berechtigter Intereſſen zu be
rufen. Er führte eine Menge Artikel an, die die
Erregung im evangeliſchen Lager dartun ſollten, für
die ſeine Anwürfe, wie „Abgrund von Geſinnungs-
loſigkeit“ und Vergleich mit Judas Jſchari
o t h der einzig mögliche Ausdruck ſeien.

r Oberſtagtsanwalt beantragte 400
Mark Geldſtrafe. Er betonte, daß Staats
männe en ſolche Angriffe chützt werdenwüſſen s rtci Wen be Redaktionsſchluß noch

nicht vor.

Tag des Vuches“ in Halle
Der Magiſtrat hatte am Sonnabend die Be

völkerung Halles zu einer Veranſtaltung im Rah-
men des „Tag des Buches“ nach den ThaliaFeſt
ſälen eingeladen, die ſehr gut beſucht war. In ſeiner
Einführungsrede unterſuchte Stadtſchulrat Dr.
Truſchel die Frage, woran es liegt, die bis
e igen Bemühungen, gute Literatur unter daseif zu ar nher ver fhh rege 3
fo bracht n. Er führte auf une ich e nigende Tempo der Tech

ſi räußerlichung uſw. zurück, eine Be-
ſchleunigung, die Millionen von Menſchen keine

it ließ, die innerlichen Seneratte gegen die
eräußerlichung wachſen zu laſſen.anker e Dr. alte Linden feſſelnd über

das Thema: „Leben wir in einer unkiterariſchen. Zeit?“ Alfred Haller
brachte Goethes „Der Sänger“ und „Das Märchen
von den deutſchen Flüſſen von Paul Keller zum
Vortrag wofür er ſtarken Beifall erntete. Der ver
ſtärkte Stadtſingechor trug unter großem Beifall
vier Lieder vor.

Wetterausſichten für Dienstag. Allmählich auf
ärende Witterung mit abnehmender Roth
neigung bei nördlichen Winden Ziemlich kalt. In
hohen Harzlagen wieder Eintritt von Froſt. Für
Mit woch: Wetterlage ſehr unſicher.

Halle, den 24. März.
Jm „vVolkspark“ hielt die neugewählte Ver

treterverſammlung des Allgemeinen Konſumvereins
Halle geſtern ihre erſte Sitzung ab. Vertreten waren
von der SPD. 56, alſo alle Vertreter, von der Liſte
Bowitzki 30, ebenfalls alle, und von den Kommu-
niſten 101. Von dieſer Liſte fehlten alſo zwei
Vertreter. Schon die Beſtimmung der Protokoll-
unterzeichner, die der kommuniſtiſche Aufſichtsrats-
vorſitzende in eigener Machtvollkommenheit vor-
nahm, veranlaßte die SPD.Fraktion, gegen die
Leitung der Vertreterſitzung durch Härtel zu
proteſtieren. Ueber den Antrag der KPD., den
Vorſtand ſeines Amtes zu entheben
und ſeine Neuwahl vorzunehmen, ent
ſpann ſich eine längere Debatte. Alex Möller
von der SPD. wies nach, daß die Vertreterver
ſammlung wohl die Amtsenthebung beſchließen
kann, aber nicht berechtigt iſt, die Neuwahl vor
zunehmen.

Härtel wollte mit der Erklärung, das ſei nur
formal, die Einwände entkräften. Er konnte aber
nichts daran ändern, daß dies eine Angelegenheit
des neuen Aufſichtsrats iſt. Nach einigen heftigen
Auseinanderſetzungen, die die für die Kommu-
niſten überraſchende Tatſache zeigten, daß die
SPD. Fraktion ſich durchaus nicht der Knüppel-
taktik des Härtel fügen, ſondern energiſch ihren
Standpunkt verfechten würde, gab das Vorſtands-
mitglied Fiſcher den

Bericht über das Halbjahr.
Er griff die Politik der Verwaltung enunter cſlfeen Einfluß ſteht, ſcharf an

nannte die Tätigkeit gewiſſer Leute „Einſeifungs-
politik“. Kurz die Entwicklung des Vereins ſeit
der Jnflation ſtreifend, ging er dann näher auf
die in letzter Zeit ausgeführten Bauten und die
Finanzſchwierigkeiten ein. Er ſtellte feſt,
daß der rein, wenn im Vorſtand ein ein
mütiges Zuſammenarbeiten möglich wäre, die
Beſchaffung der notwendigen Gelder viel leichter,
unter Umſtänden die Aufnahme einer neuen Hype
thek nicht einmal nötig geweſen wäre. So aber
ſei ſeit 5 Jahren ein ſtiller, aber

zaher Kampf zwiſchen Vorſtand und Aufſſichtérat,

in dem 13 Kommuniſten gegen 2 Sozialdemokraten
ſtanden, geführt worden, der erſt im letzten hal
ben Jahre offen ausgetragen wurde. Dieſer
Kampf hat Formen angenommen, die die Ge-
r ſchwer ſchädigen und derteilweiſe dem Strafrichter nicht unintereſſant
i. Die Hamburger Konſumzentrale war bereit,

Halle eine Hypothek über 400 000 Mk. zu einem
Zinsſatz von 8 Prozent zu geben. Die Kommu-
niſten im Aufſichtsrat lehnten dieſes überaus
günſtige Angebot ab. Die Beſchaffung der Mittel
iſt Aufgabe des Vorſtandes, Fiſcher machte
ſich daher auf den. Weg nach der Kreisbank, hier
wurde ihm lächelnd erklärt: „Sie kommen wegen
der 400 000 Mk., ich weiß ſchon Beſcheid!“ Es
ſtellte ſich heraus daß Härtel, unbefugt und ohne
Wiſſen der a zum Direktor der Kreisbank
geſaufen war, ſich dort vorſtellte:

„Jch bin Stadtrat, der Konſumverein braucht
Geld, alſo bitte, Herr Direktor!“

Die Kreisbank hatte 800 000 Mk. für den Schul

und Wohnhausbau zur Verfügung, die Kom
muniſten wollten davon 200 000 Mk. haben. Das
iſt „Beſeitigung der Wohnungsnot“, wie ſie die

ommuniſten in der Praxis üben. Der Zinsſatz
für das Geld der Kreisbank beträgt elf Prozent,
alſo 3 mehr als von Hamburg. Der Vor-
ſtand lehnte die Uebernahme einer Schuld für dieſen
hohen Zinsſatz energiſch ab. So begannen die
Hetzereien in der KPD.Preſſe.

neber ein Jahr hat der Vorſtand den Kampf
um die Hypotheken führen müſſen, über ein Jahr
lang fehlten die Gelder, die Warenſchulden ſtiegen
dadurch immer höher. Die KPD. wollte mit den
Bauunternehmern, die für den AKV. tätig waren,

rn vereinbaren. Welche Unruhe und
ches Mißtrauen, welchen Schaden alſo der

AKV. durch ſolche Geſchichten erleiden würde,
das haben die großen Künſtler nicht bedacht.

Die eigentlich zur Bezahlung der Warenſchulden
beſtimmten flüſſigen Gelder wurden zur Deckung
der Baukoſten verwandt, unter dem Einfluß
der von der KPD. verbreiteten Gerüchte wurden
immer mehr Spargelder abgehoben und

Diskontfätze ermäßigt.

Die Reichsbank hat mit Wirkung
vom 25. März den Wechſeldiskont von
5 auf 5 Prozent und den Lombarddiskont

Der crapf um den i II
Härtel im Ctaothankſkandal verwick

Die P. Vertreter ſetzen der Ausliefernng der Genoſſenſchaft an dieſes korrumpierte Element
heftigſten Widerſtand entgegen Kommuniſten zeigen im Verlauf der zehnſtündigen
Vertreterverſimm ung ſchaudernde Abgründe kommunſſtijcher Partetkorruption auf

immer weniger eingezahlt, die Umſatz-
ſteigerung ſtockte, das Vertrauen zum AKV. wurde
überall erſchüttert, die Kommuniſten taten alles,
um die „Unfähigkeit“ der Leitung zu „beweiſen“.
Jhr ganzes Streben ging dahin, den Geſchäftsgang

erſchweren, die Käufer abzuſchrecken. Unter de
inflüſſen ſtieg der Umſatz immer langſamer, die

Warenſchulden dafür um ſo raſcher. Die Vorwürfe,
daß der Umſatz zurückgegangen ſei, ſind erlogen:
Selbſt wenn man den Mehrumſatz durch die Flei
ſcherei abzieht, ergibt ſich doch für alle anderen
Waren noch eine Steigerung von 10 Prozent. Das
iſt die „Unfähigkeit des Vorſtandes“.

Härtel blieb nichts anderes übrig, als p
zu dieſen Vorwürfen zu äußern. Er unternahm
nicht den geringſten Verſuch, ſie zu widerlegen,
Kupern faſelte nur davon, daß man „mit eiſerner

uhe allen Provokationen und Beſchimpfungen
ſtandhalten“ würde. Bezeichnend, wie die Kämpfe
zwiſchen Aufſichtsrat und Vorſtand „zum Beſten
der Mitglieder“ geführt wurden, ſind die Aeuße-
rungen Härtels in einer Sitzung, die Fiſcher
wiedergab: „Jhr ſeid nicht anders zu kurieren, als
wenn man euch mit dem Abſatz in die
Freſſe tritt!“ (Ruſſiſche Umgangsformen
ſollen alſo Platz greifen!)

Das erhellt, mit welcher Erbitterung der Kampf
zwiſchen dem Vorſtand und der hinter dem Auf-
ſichtsrat ſtehenden KPD. jahrelang geführt wurde,
ein Kampf, der einen Höhepunkt in dieſer Ver-
treterver ſammlung fand. Fiſcher ſtellte feſt, daß

der Konſumverein Halle geſichert
daſteht, was ihm fehlt, ſind flüſſige Mittel, die
der Vorſtand nicht verlangen konnte, weil die Jn-
trigen des Aufſichtsrates ihm jahrelang die Hände

nden haben.
n der Diskuſſkon ſprach zuerſt Alex

Möller von der ſozialdemokratiſchen Vertreter-
gruppe. Die KPD. geht mit allen Mitteln daran,
den AKV. Halle ausſchlußreif zu machen.
Der Vorſtand iſt ihm darin ein Hindernis geweſen,deshalb will man ihn beſeitigen. Zehn Jahre er
kleinlicher Krämergeiſt geherrſcht, zehn Jahre habe
der Konſumverein ſeine Aufgabe nicht erfüllt. Die
Geſchäftsführung könne nicht disponieren, die un
produktiven Unkoſten (Propagandaautos für die
KPD.) ſeien zu hoch. Der AKV. ſolle „an Hamburg
verſchachert“ werden. Das ſagt die KPD.
Aber ſeit 10 Jahren haben die Kommuniſten die
unbeſchränkte Herrſchaft, ihre Vorwürfe treffen alſo
nur ſie ſelber. Ohne Rückſicht auf Statut und Ge-

will die KPD. weiterhin im AKV. herrſchen.
ie SPD. wird ſich nicht fügen. Verantwortungs-

los hat Härtel die Hamburger Hypothek hinter
trieben. Härtel hat einen „Bericht des
rats“ herausgegeben, ohne Auftrag, ohne Wiſſen
ſeiner Mitglieder, er iſt der Treiber, der den Rück
gang in der Entwicklung des Vereins verſchuldet,
er iſt auch der Mann, der ſich nach Fiſchers Poſten
ſehnt. Sehr deutlich eigte Möller den vor ohn-
mächtiger Wut aufbrüllenden Herren von der KPD.,
daß die Zeiten, in denen man die SPD. mit Ge-
walt und mit Gebrüll unterdrückte, vorbei

ſchaft iſt L r An Fiſcher ſtellte er die Frage,
w tet e
Möller ſtellte einen Mißtrauensantrag
gegen Härtel, über den er bezeichnenderweiſe nichtſonen ließ.

Die Kommuniſtin Lehmann ereiferte ſich dann
in ihrer bekannten Art: viel langes Reden und
am Ende eine kleine Pointe.

Dann ſprach Genoſſe Schaumburg. Eine
Weile tobten die Kommuniſten wie eeten über
den „Direktor“, aber nach einigen Abfuhren be-
ruhigten ſie ſich. Er griff Härtel an, fragte nach
den Gründen der Verdächtigungen in der „Rote-
Hilfe“ Angelegenheit. Er ſtellte feſt, daß die Be
ſchuldigungen, Härtel habe die Kaſſe nicht
richtig abgerechnet und Gelder unter-
ſchlagen, bis heute unwiderlegt und erſt am
Vortage neu aufgeſtellt ſeien. Härtel iſt mo-
raliſch derart belaſtet, daß die SPD. ſich ganz ent
ſchieden gegen die Auslieferung des AKV. an dieſen
Mann wenden muß. Auch Schaumburg wies über-
zeugend darauf hin, daß alle Vorwürfe und alle
Schuld nur die Kommuniſten treffe. Jmmer wieder
wurde den Herrſchaften klar, die SPD. läßt nicht
mit ſich ſpielen, die Zeiten, in denen die KPD.
ihre Uebermacht zum Niederſchreien jeder Oppo
ſition ausnützte, ſind endgültig vorüber.

Möller forderte Vertagung, weil Nicht-
mitglieder im Saale waren. Härtel wollte
einfach weiterverhandeln. Schließlich wurden die
Fremden aus dem Saale gewieſen. Hammer von
der Bowitzki-Liſte machte den Kommuniſten eben-
falls ſchwere Vorwürfe. Wäre nicht die „Partei-
zucht“ derart rigoros, müßte nicht jeder kommu-
niſtiſche Vertreter ſich unter Reverſe ducken, es
wäre der KPD. geſtern übel ergangen. Auch Ham-
mer ſagte der KPD. bittere Wahrheiten, zeigte ihre

Schuld am Niedergang der geſamten Arbeiter
von 628 auf 6 Prozent herabgeſetzt. bewegung

und wandte gegen die Spaltungstaktik.
Härtel und mpanei warf er vor, daß ſie zur
Futterkrippe drängen.

Dann ſprach Härte l. Redete und redete endlos.
Man merkte die Phraſenſchule eines Ertinger ſehr
deutlich. Heiterkeit erregte ſeine Feſtſtellung,
die KPD. wolle keine Politik im Konſumverein.
Einen gewaltigen Radau gab es, als Wilhelm
Koenen nachmittags um 5 Uhr, die Sitzung
hatte um 11 begonnen als „Bericht-
erſtatter“ erſchien. Er ſah ein, daß er gegen
den Widerſtand der SPD. nicht bleiben konnte und

wert v SchJn ſeinem lußwort beſchäftigte ſichFiſcher mit den Vorwürfen der KPD., die ſie W

„Begründung“ des Amtsenthebungs-
antrages erhob. Die Gründe ſind derart lächer-
lich, m x ſie mit einer Handbewegung abtun
kann. Wir kommen darauf noch zu ſprechen.

Die Wahl zum Aufſichtsrat
brachte für die SPD. 3 Sitze, für die Bowitzki
Leute 2 und für die Kommuniſten 7 Sitze. Einen
Wahlvorſchlag für den neuen Vorſtand
machten die Moskauer, der mit Ertinger,
Härtel, Koenen beginnt und ſieben Namen
aufweiſt. Der Widerſtand der SPD. erreichte, daß
darüber nicht abgeſtimmt wurde.

Kommuniſtiſche Enthüllungen über die
kommunifſtiſche Korruption im AKV.

Nach dieſem Zwiſchenſpiel erhielt zu längerenAusführungen der Sigenkandiret der kommuniſti

ſchen Oppoſition Bowitzki das Wort. Er ſtellte
ausdrücklich feſt, daß die Aus geſchloſſenen
ſich auch weiterhin als Kommuniſten be
zeichnen, nichts mit der SPD. zu tun haben und
nichts anderes wollen, als den Korruptionsherd in
der KPD. ausräumen. Nur einiges von dem, was
er vorbrachte, wollen wir heute erwähnen.

Härtel iſt in den Stadtbankſkandal verwickelt
geweſen.

Die KPD. hat unter ſchweren Opfern die Mittel
aufgebracht, die Sache zu vertuſchen.

Mit ſeinen weiteren Ausführungen W
wir uns noch. Er wandte ſich ſcharf gegen die Art,
wie Härtel verſucht hat, den AKV. herunterzureißen.Jmmer länger wurden die Geſichter der a
Helden, ſie fürchteten das Schlimmſte. So wurde
der Verſuch unternommen, die Debatte ab
zuwürgen. Ein Beſchluß ſollte die Redezeit auf
5 Minuten beſchränken.

Schaumburg und Möller führten einen

ſprach trotz Lärms und Härtels Klingelei weiter,
ein wüſter Lärm ging los. Mit erhobe-
nen Fäuſten drang ein Kommuniſt auf Möller
los. Nach dem erſten Schlag flog er in die Ecke.
Schaumburg erhielt einen Stoß.

Ein Delegierter von der KPD. ſpannte ſein
Meſſer auf und verſuchte, an Möller heranzu

kommen.
Erſt nach ſtundenlangem Kampf um die Rede-

zeit wurde über den Anträg auf Amtsenthevüung
der Vorſtände Fiſcher
ſtimmt. 98 Stimmen waren dafür, 78 dagegen,
2 Zettel unbeſchrieben. Gegen dieſe unbegründete
und unrechtmäßige Amtsenthebung legten SPD.
und Bowitzki Proteſt zu Protokoll nieder.

Die Wahlen zu den Konſumtagungen
in Lübeck und Goslar brachten: für Lübeck
SPD. 1, Bowitzki 1, KPD. 2 Vertreter; für Gos
lar SPD. 1, Bowitzki 1 und KPD. 3 Vertreter.

Von vormittags 11 bis abends nach
9 Uhr hatte die Vertreterverſammlung gedauert.
Härtel und ſeine Kumpanei ſitzen noch auf den
Stühlen, um die ſie ſo verzweifelt raufen. Die
SPD. hat ihren Einfluß bedeutend verſtärkt, dar-
über hinaus hat ſie aber der KPD. gezeigt, wie die
Dinge heute liegen. Die Uebermacht der
KPD. iſt gebrochen. Die SPD. läßt ſich
nicht mehr an die Wand drücken, der Kampf geht
jetzt um die Entſcheidung. Härtel und die Seinen
gingen nach Hauſe mit dem Bewußtſein, daß es
doch nicht ſo leicht iſt, als man ſich das dachte.
Noch ſitzt er nicht, wo er gern ſitzen möchte,
aber vielleicht ſitzt er bald wo anders, wo
er ſich's nicht träumen läßt! Vor ſolchen Ele-
menten den Konſumverein zu ſchützen, wird die
SPD. jedes Mittel nützen.

Eine Bombe iſt gep!atzt.
Am Sonntag hatten ſich einige junge Burſchen

den Spaß erlaubt, auf dem oberen Marktplatz
Feuerwerkskörper zu entzünden. Durch den außer
ordentlich ſtarken Knall bildete o eine Anſamm-
lung von 200 Perſonen. Die Bombenleger konn
ten unerkannt entkommen.

und Schöbel abge-

zähen Kampf gegen dieſe Vergewaltigung. Möller
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Die „Not der Landwirtſchaft

Halle, den 24. März.
Im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchafts

kammer fand am Sonnabend die diesjährige Vollder anbwirigeſianner fur die
att.

Der Haushaltsplan, der in Einnahme
und Ausgabe mit 5 824 552 Mk. abſchließt, wurde
r und die Höhe des Landwirtſchafts
ammerbeitrags wie im letzten Jahre feſtgeſetzt.

hat die Vollverſammlung beſchloſſen,
den Beitra Buſt nach dem Einheitswert alsZeereg aeinem gere ßſtabe zu erheben, und
beträgt der unnseſz ,65 vom Tauſend des Ein

Für die Betriebe, für die ein Ein
eitswert nicht veranlagt iſt, werden, wie bisher,
s Prozent vom Grundſteuerreinertrag erhoben.

Jm Anſ n an den vom Regierungspräſidenten
a. D. Dr. Kutſcher vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat gehaltenen Vortrag

„Die Agrarkriſe als nationale Wirtſchaftsfrage“
nahm die Vollverſammlung eine Entſchlie-ß ung an, in der es u. a heißt

„Jahr für Jahr ſind Regierungen, rla
mente und Oeffentlichkeit durch die Vollverfamm
lung auf die zunehmende Verſchärfung der
wirtſchaftlichen Lage der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe hingewieſen worden.
Dieſer für das geſamte Wirtſchafts- und Staats-
leben bedrohlichen Entwicklun Du endlich ge
ſteuert werden. Das Ziel muß die Wiederherſtel
lung eines gerechten Preiſes ſein. Was zur Er

e

Wie ſich die organiſierten Großagrarier ihre Veſeitigung denken
Vollverſammiung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

reichung dieſes Zieles auf dem Gebiete der Be
triebsführung, der Schaffung neuzeitlicher Abſatz
organiſationen, der Qua ter der Er

iſſe tun iſt, hat die provingzia ſagnſaeLadw eiſga in Angriff genommen. Du
greifende Erfolge können dieſen Beſtrebungen aber
nur dann beſchieden ſein, wenn

1. die Einfuhr entbehrlicher Lebens- und
Frermkttel endlich rückſichtslos gedroſſelt
wird;

2. die Steuern und ſozialen Laſten
durch grundlegende Reformen und ſyſtematiſche
Ausgabenſenkung in Reich, Ländern und Gemeinden wirtſcha e geſtaltet und zurzeit un
erfüllbare Verpflichtungen zur Kreditrückzahlung
von den Betrieben genommen werden;

3. unſere geſamte Wirtſchaftspolitik ſich das un
verrückbare Ziel der v h der Land
wirtſchaft als der lebenswichtigſten Grundlage
der Geſamtwirtſchaft und des deutſchen Volkstums
zu eigen macht:

4. die Selbſthilfearbeit der Landwirt
ſchaft nicht durch Verkümmerung des Selbſtver
waltungsrechts und damit Schaffung eines Aus
nahmezuſtands gegenüber den übrigen Berufs
ſtänden wie es beſchämenderweiſe der neue Ent
wurf eines Landwirtſchaftskammergeſetzes vor
ſieht gehemmt wird.“

Von ihrem Glauben, daß nur durch Einfuhr-
verbote und ſonſtige rigoroſe Maßnahmen der
Landwirtſchaft geholfen werden könne, ſind die
Agrarierführer, wie man ſieht, nicht abzubringen.

Halle als Aniverſitätsſtadt.
Die UniverſitätsWerbewoche.

Die Univerſität Halle ladet, wie wir bereits
berichteten, in dieſen Tagen die Abiturienten von
ganz Mitteldeutſchland zu einer Art Werbeveran-
ſtaltung ein. Es werden Abiturientenkurſe
von der Univerſität ehalten. Die Kurſe, an
denen ſich über 200 rienten beteiligen, ſollen
den zukü n Studenten einen Ueberblick über
die von den einzelnen geplanten Studienfächer gebenihnen bei der Weh behilflich ſein. Aus dieſem

nlaß hat die Univerſität eine ſehr geſchmackvoll
und modern ausgeſtattete Univerſitäts-
werbeſchrift a m r die der Rektor der
Univerſität Prof. Dr. Eisfeldt mit einem be
grüßenden Vorwort eingeleitet hat. Jn dem gut
ausgeſtatteten Heft wird in einigen Artikeln ein

ild von der Univerſitäts- und Kulturſtadt Halle
n.

Die Witurientenkurſe beginnen heute. Sie
werden mit vier Vorträgen über theologiſche
Themen eingeleitet. Abends findet eine Begrüßung
im Studentenhaus „Tulpe“ ſtatt. Der
den Rechts und Staatswiſſenſchaften und der Me
dizin t, die mit je zwei Vorträgen vertretennds findet ein Seniſcher Abend ſtatt. Der

über Philologie, Ge
ſchichte, Phil und Muſikwiſſenſchaft, W
einen Vortrag über das Chemieſtudium. Am Abend

det eine Vorſtellung im Stadttheater ſtatt. Der
nnerstag wird mit 9 Vorträgen aus den ver-

ſchiedenſten Wiſſensgebieten ausgefüllt.
7

Wir möchten wünſchen und hoffen, daß unter
den Abiturienten recht viele aus den Kreiſen der
Werktätigen ſind, einmal deshalb, weil gerade die
Univerſität dieſen Zuzug aus unverbrauchten Volksim eigenen Fuereſſe braucht, zum anderen

eshalb, weil es nur dem Gedanken des Volks
ſtaates entſpricht, daß alle Kreiſe nicht nur for
mell, ſondern auch materiell tatſächlich den Zu
tritt zur Univerſität haben.

In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß die
Univerſität auch in anderer Hinſicht für den Bil
dungshungrigen aus der breiten Maſſe nutzbar ge
macht werden kann und daß es dringend erwünſcht
iſt, hiervon rechtzeitig Gebrauch zu machen. ir
denken hier an die Volkshochſchule, die nicht
nur räumlich bei der Univerſität Gaſtfreundſchaft

genießt, ſondern die auch durch eine Reibe von Do

44„Oſtliche Geſchichten
vor dem Schöffengericht.

In Halle betreibt ein Ukrainer eine Koffer
fabrik. Er iſt als r Gefangener na
Deutſchland gekommen und hier hängen geblieben.
Seit 1914 ſitzt er nun in Deutſchland und hat
angeblich immer noch keine Ahnung von deutſchenSagen und deutſchen Gepflogenheiten. us
dieſem Grunde ließ er ſeine Leute Sonntags
arbeiten. Nicht nur e, Aufräumungs-
arbeiten, ſondern ver abrik lief in vollem Be
triebe, der Herr Chef wußte ja nichts von Arbeits
zeitgeſetz und Achtſtundentag. Die Schuld wollte
er auf ſeinen „Meiſter“ abwälzen, den er eigens
dazu angeſtellt hätte, die Arbeit und alles, was
damit zuſammenhängt, zu überwachen. Der Rich-ter ließ alle Entſchukdigungen nicht gelten und
beſtrafte den „Unwiſſenden“ mit einer Geldſtrafe
von 200 Mk.

Bulgariſches Abenteuer.
Ein bulgariſcher Student, der in Deutſch

land Lehrer werden ſollte, aber mehr Jntereſſe
für Elektrotechnik beſitzt, zog als „Zimme

jungen Ehepaar L. in Drg a cweis Das
vhältnis zwiſchen Mieter und Vermieter geſtal

tete ſich ſehr herzlich, als der Ehemann im Kranken

haus lag Vermieterin und Mieter ſogar
mehr als herzlich. Die junge Frau erwartete
denn auch bald Folgen dieſer „Herzlichkeit“ und
nun war der Jammer groß. Der gute Ehemann
ſeh ſeine Frau immer blaſſer werden, hatte von
nichts eine Ahnung und ſchickte ſie ſchließlich zur
Erholung nach dem Harz. Sie fuhr aber nicht zur
Erholung, ſondern mit ihrem geliebten
rn zunächſt nach Chemnitz. Als dieſer dort
eine Arbeit bekommen konnte, weiter nach
Halle. Hier mietete man ſich ein, der Bulgare
bekam Arbeit, und nun ſchien alles gut. Die
junge Frau ſchenkte einem geſunden Kinde das
Leben. Das mußte ſtandesamtlich gemeldet wer
den. Bei der Gelegenheit wurde die polizeiliche
Meldung verlangt. ne Zaudern unterſchrieb
ſich der Geliebte mit dem Namen des Ehemannes,
er unterzeichnete auch die Quittungen für das vom
Wohlfahrtsamt erhaltene Wochen und Stillgeld
mit dieſem Namen. Wenige Tage nach dieſenu n erſchien aber der ihlige Ehemann.
Der Bulgare wurde eingelocht, die junge Frau
fuhr nach Braunſchweig zurück, großmütig verzieh
der Gatte. Er will ſogar das B

Zimmer

zenten mit der Univerſität in Verbindung ſteht, ſo
wie an die Gewerkſchaftskurſe, die zurzeit
gerade laufen und in denen Dozenten der Univerſi-
tät aus dem Bereiche der Wirtſchafts- und Rechts
wiſſenſchaft vor organiſierten Arbeitern über wich-

robleme ſprechen.

Wotorradmarder gefaßt.
Von der Kriminalpolizei wurden zwei Burſchen

im Alter von 20 Jahren feſtgenommen, die vor
einiger Zeit ein neues Motorrad von der Straße
geſtohlen hatten. Sie wurden dem Amtsgericht zu

mit Der eine von ihnen hatte das Motorrad
zur Unkenntlichkeit vollſtändig umgebaut und ſogar
mit einem neuen Anſtrich verſehen.

Verfoigte Anſchuld.
Geſtern wurde das Ueberfallkommando nach der

Blumenſtraße gerufen. Hier war auf
Prew Nachhauſewege von einem unbekannten

anne bis ens Haus verfolgtworden. Bei Hilfe-
rufen aus der Wohnung der Verfolgten flüchtete
der Mann. Eine Durchſuchung des Hauſes blieb
jedoch erfolglos. Nicht weniger als fünfmal
mußte das Kommando über Sonntag zur Bei-
legung von Streitigkeiten und Schlägereien allen
Formats eingreifen.

Allgemeiner freier Ortskartelllle. Die Geſchäfte führt bis auf weiteres Guſtav
iegand, Leipziger Straße 71/72.
Reifeprüfung der Frauenoberſchule des Ly-

zeums II mit Frauenſchule. Kürzlich fand in An-
weſenheit des Stadtſchulrats Dr. Truſchel die erſte
Reifeprüfung der Frauenoberſchule ſtatt. Am
erſten Tage wohnte Frau Miniſterialrätin Dr.
Heinemann im Auftrag des Miniſters für Wiſſen-

Kunſt und Volksbildung der Prüfung bei.
ämtliche Prüflinge, 22 an der Zahl, haben das

Reiſezeugnis der Frauenoberſchule erhalten.

v S Bulgarenkind alseigenes annehmen. Wegen der Fälſchungen ver
ſchrieb das Schöffengericht dem Sünder vier
Wochen Gefängnis.

Maikäferplage fteht bevor.
Aus verſchiedenen Anzeichen läßt ſich mit Sicher-

4 ſchließen, daß das Frühjahr 1930 eine große
aikäferplage bringen wird. Seit dem Herbſt

werden an vielen Stellen zahlreiche ausgebildete
Maikäfer dicht unter der Grasdecke gefunden. Man
t. daß die Milde des Winters die Entwicklundieſer e hään ſo ſtark gefördert hat, daß
ihr Auftreten das Maikäferjahr 1926 noch über
trifft. An manchen Stellen werden ſchon Vor
kehrungen zur rechtzeitigen Bekämpfung getroffen.

Ungalanter Motorradfahrer. Auf der Giebichen
Brücke eine Radfahrerin mit einem

Motorradfahrer zuſammen. Die Radfahrerin ver
letzte ſich am rechten Schienbein. Der Motorrad
fahrer fuhr ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern,
mit ſeiner Maſchine weiter. Eine Reihe weiterer
Straßenunfälle verlief unblutig.

Verſammlungen und Veramta'tungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. Feſtlichkeiten
können hier tedoch nicht bekanntgegeben werden

Zentralverband der Angeſtellten, Gewerk-
ſchaft der Handlungsgehilfen und Bureau-
angeſtellten. Geſchäftsſtelle Halle (Saale),

Gr. Märkerſtraße 7. Dienstag, den 25. März,
20 Uhr, im Verbandsheim Gr. Märkerſtraße 7:

der Einzelhandelsange-
tellten. Neben der Behandlung von Einzelhandels-

Jachgrppelragen durch den Gauſekretär Arnold
Beck ſteht ein Vortrag der Kriminalkommiſſarin
Sorge: „Die Arbeit der weiblichen Polizei“ auf
der Tagesordnung. Anſchließend werden Betriebs-
angelegenheiten beſprochen.

ch Runge Reg ohne

Geſchäftsſtelle des „Volksbdlatt: Wismarcktraße 34, Tel. 174.
Annahme von Abonnements

Weihe d
artenſalons ging geſtern vormittaJaherewelde vor ſich. Die

geleitet von Schuberts unvollendeter H-MollSo- noch herrſchen
nate, die von Mitgliedern des e m tätigkeit unter

u GeMuſikerverbandes meiſter Gehör
ebracht wurde. Dem ſchloß ſich das vom Männer-Fe des Merſeburger Volkschors herrlich

rſtück „Empor zum Licht“ an. Ein
orſpruch, geſprochen von einem Mädel der

Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend, und ein Sprech
chor leiteten die Weihe ein, bie vom Vorſitzenden
des Kulturkartells, H. Weicker, vorgenommen
wurde.

Wenn auch die endweihe für die jungenMenſchen ein froher e ei, ſo habe ſie aber auch
e ernſte Bedeutung. Iſt ſie doch ein ernſter
ndepunkt in ihrem Leben, in dem ſie nun ihren

Mann ſtellen müſſen. Die chſenen würden
en ſchlechte Genoſſen ſein, den ſie ihnen die
kunft nur rot in rot malen. Die Welt iſt jeden

falls für große Teile der Menſchheit nicht ſchön, wie
es in dem Liede heißt;

wir wollen ſie erſt ſchön geſtalten!

vorgetragene

an die Mühen und So der Vergadie Kinder denken, un ſo mehr, als auch

kunft nicht verheißungsvoll für die
iſt ein Verbrechen der heutigen

rbeit zu laſſen.

e

ie ZuEsugend iſt.

h V
er Fugend

Jn dem feſtlich geſchmückten Saal des r. We chart damit allein aber au

ielden FriedenFeier wurde ein das Chriſtentum 2000 Jahre davon sepredig., den

Aber auch die Eltern werden an dieſem Tage menſchen z

Buchhandlung

die Garantie e
der Menſchheit. Wohl
ute Unfriede, Haß und
n Menſchen.

Gebt zweihundert Jahre Raum dem Sozialis
mus, und wie anders wird die Welt geſtaltet

ſein!

t nicht die ganze proletariſche Bewegung einevor ge Wanderung? Fremdlin e Fer heut
gen Geſellſchaft, befindet ſich das Proletariat auf
einer Völkerwanderung. ir Sozialiſten geben indieſer kapitaliſtiſchen ulsen Anſtoß und Aerger-

nis. Wehe den Sozialiſten, die dieſes t tun
würden; es würde für das Ende als Sozialiſt
ſein. Dieſe Wanderung bedeutet Kampf. Der
Weg aber Gemeinſchaft ſozialiſtiſcher Men
chen. n der Ferne der Sozialismus, ihm zu
enen ſei unſer aller Wille und Ziel.

Mahnend rief der Redner den jungen Menſchen
zu: Bleibt in der Klaſſe, zu der ihr gehört, welche
der i Träger des e smus iſt! AlsSozialiſt vergeßt niemals im Menſchen den Mit

Jugend e ernen ne berugendzeit gegenüberſteht, ohne Sorgeneſund an Leib und Seele iſt, wird ſie überwinden.
achtet nur das eine: Ve endet keine E

ellſchaft, dieſgien, verwendet ſie! Gedenkt immer
erall eurer Loſung: „Es lebe der Sozig«

Tag iſt zu vergleichen mit dem Beginnlismus!“
einer für die die Eltern wohl vorgeſorgt haben, deren Weg und Ziel aber wohl
überlegt ſein m Lebenswander Lebensfahrt. Wohl ſtürmiſch iſt die Ju
end, jedoch darf dieſer Weg nicht ohne Ue
egung, nicht planlos beſchritten werden.

Unſer Ziel iſt der Sozialismus,
die gemeinwirtſchaftliche Ordnung, die klaſſenloſe

Tag des Buches!
Am Sonnabendnachmittag fand in der Al

brecht-Dürer- Schule eine Veranſtaltung
unter dem Motto „Tag des Buches“ ſtatt.
Insbeſondere war dieſe Veranſtaltung dem Ge
danken „Jugend und Buch“ gewidmet. Dem-
zufolge waren beſonders auch Schulkinder die Gäſte

err“ zu dieſer Veranſtaltung. Stadtrat Trumpker be
grüßte die Anweſenden, indem er in einigen kur-
zen Worten auf den Wert der Veranſtaltung hin
wies.

Leider wurde die Veranſtaltung dem Niveau der
Zuhörerſchaft nicht ganz gerecht, lagen doch die Dar
bietungen den Kindern vielfach zu hoch, um ſie ganz
begreifen zu können. Einige ganz beſondere
Schnitzer, dem Gedanken des Tages an und für ſich
ſchon ganz unzweckentſprechend, erlaubte ſich das
Beamtenorcheſter, das ſonſt gut ſpielte, indem es
einige Schlager ſpielte. Es müßte jedenfalls
unterſucht werden, was das „Verlorene Herz in
Heidelberg“ auf dieſer Veranſtaltung zu ſuchen hat.

Hervorragendes leiſtete Dr. Erich Funke
(Halle) mit ſeinen Darbietungen, Vorleſungen von
Tiergeſchichten von Kyber, Löns, Zuckmeyer und
einigen Balladen. Jn prachtvoller Weiſe verſtand
er es, ſeine Zuhörer, obwohl, wie ſchon geſagt, das
Niveau vielfach zu hoch war, von Anfang bis zu
Ende zu feſſeln. Für die Erwachſenen boten die
Vorleſungen jedenfalls einen hohen Genuß.

Jn gewohnt formvollendeter Weiſe gab Fritz
Buſch ein Klavierſtück von Schubert. Einen ganz

Nunmehr wurde der Weiheakt vollzogen
Brauſend tönte das Weihelied des Männer

ors durch den Raum. Noch einmal ſpielte did
ſik ein feines klingendes Frühlingslied von

“Mendelsſohn, und dann gab das von allen
Teilnehmern gemeinſam geſungene Lied „B
ur Sonne, zur Freiheit“ dieſer weihevollen

on Abſchluß.

Ergebnis der Wahlen zum Bezirk
betriebsrat bei der Regierung

in Werſeburg. n
Am 15. und 16. Mär e eund Arbeiter bei den e e

unterſtellten Lokalbehörden zu entſcheiden, obfreie
n

nationale, chriſtliche oder e
haben.kommenden Kämpfe zu führe

n Arbeitern haben 496 an der

z e der eu er mtverba etriebe 285 Stimmen, ſomit 4 Sitze, die Chriſt
lichen (GDA.) 135 Stimmen, ſomit 1 Sitz, die
Deutſchnationalen V.) 66 Stimmen, ſomit
keinen Sitz. Sie gingen trotz Propaganda
leer aus. 10 Stimmen waren ungültig. Den
neriſchen Organiſationen iſt es tro
Wahlagitation nicht gelungen, die Macht an c
reißen. Der r n uns den Si
aber wir müſſen als Fünktionäre der freien
e die Augen beſonders offerhalten und
in der tation nie erlahmen, damit den

w.

unerm

ſtellten ihre ſonderbare, die Republik ſchäd
Einſtellung möglichſt bald klargemacht wird.
ein ſozialiſtiſches Deutſchland, Duo n von den
reien Gewerkſchaften und der Sozialdemokratiſchen

kann vor weiterem Abbau bewahren,

Sieben Monate Gefängnis.
Ein ſehr merkwürdiger Beamter der ehe

malige Obergerichtsvollzieher Zetſche. Schon
ror dem Kriege hat er ſich an fremdem Gut ver
griffen und wanderte daraufhin ins Gefängnis.

a h ger edem Singſpiel „Kleinſtadtzauber“, das von
Schülerinnen der Albrecht-Dürer-Schule unter Be-
gleitung des Beamtenorcheſters vorgeführt wurde.
Das Spiel erwirkte derartigen Beifall, daß es noch
einmal vorgeführt werden mußte. Noch jetzt klingen
einem die Ohren von dem hübſchen Katzenliedchen:

Der Menſch iſt ein Jdiote,
das liegt doch auf der Pfote!

Eine „Frechheit“ von den ſonſt
Katzchen.

allerliebſten

Schladebach, 22. März.

Die letzte Kartellſitzung verlief wieder
recht Der Kaſſierer gab ſeinen nicht ein-
wandfreien Kaſſenbericht. Auf Einſpruch der

SPD. wurde dem Kaſſierer die Entlaſtung nicht
erteilt, da der Vorſitzende es nicht für nötig ge
halten hat, die zuſtändigen Reviſoren mit der Re-
viſion zu beauftragen.

Der KPD.- Vorſtand hat die Bedingungen zu
dem vom Turnverein geſtellten Antrag noch-
mals und jetzt zur Zufriedenheit des Spalters
O. Ja mike ausgearbeitet. Dem Turnverein
ſtehen jetzt 800 Mk. auf zwei Jahre zinsfrei und
dann mit 6 Prozent zur Verfügung. Die Sache
wird in Form einer Schuldurkunde, die vom Vor-
ſtand des Ortskartells und des Turnvereins unter-
chrieben wird, protokollariſch im Ortskartell und
urnverein niedergelegt. Ein Vorſchlag der SPD.,jedem Verein eine Abſchrift dieſer Urkunde zu

zuſtellen, wurde abgelehnt. Auch ein Antrag
auf namentliche Abſtimmung verfiel der Ablehnung.

Nach Kriegsende verſtand er es, ſeine Papiere u
„vrdnen“ und an ſo als Angeſtellter in dieMerſeburger Kommunalverwaltung.
Schließlich wurde er als Beamter übernommen.
Seine Tätigkeit beſtand in der Bearbeitung der
Verſorgungs- und Erſatzanſprüche der Kriegs
hinterbliebenen und anderer ſozial echt 7
ſtellter. Bei dieſer „Bearbeitung“ blieb ihm wieder
einmal etwas „an den kleben“. Er ver
ſuchte ſich mit falſcher m, Beamtenehre und
häuslicher Notlage heranszureden. Das Urteil fiel
ſehr milde aus, ganze ſieben Monate Gefängnis
für Unterſchlagung in mehreren Fällen. Seines
Amtes iſt er enthoben.

Ortskartellſitzung mit Rauswurf
der „Sozialfaſchiſten“

Die Bedingungen wurden mit 18 gegen 6 Stimmen
angenommen.
Das Kariell veranſtaltet eine Maifeier. Die
SPD. lehnte es ab, an dieſer Feier teilzunehmen,
aus dem einfachen Grunde, weil die Partei eine
eigene Maifeier veranſtaltet. Darauf großes
Geſchrei bei der KPD. Schreie jeglicher Art, ſo
wie Beſchimpfungen wurden, ohne gerügt zu wer
den, vom Stapel gelaſſen. Ein Geſangvereins-
Delegierter erhielt natürlich einen Ordnungsruf.
Ein Beweis, wie einſeitig der Quertreiber in der
Arbeiter-Sängerbewegung eine Sitzung zu leiten
vermag. Der hat ſeine Zuſtimmung,
an der Maifeier teilzunehmen, noch nicht gegeben.
Der KPD.Stratege K. Bedugte wird in dieſem
Jahre die Maifeier auch mitmachen.

Ein Artikel im „Volksblatt“ über die letzte
Sitzung wurde verleſen. Die SPD. wurde auf
gefordert, den Artikel zu widerrufen (natürlich im
„Klaſſenkampf“). Das wurde abgelehnt mit der
Begründung, der Artikel iſt wahrheits-
getreu geſchrieben. Jetzt beſann ſich Reuteég
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v Se e Seft inr lebhaft r Torwächter di t t wiedee S a.cſene ten verſah, war ſeiner Aufgabe m Härte an den Tag. Die Folge: er

noch nicht recht t er m mußte 72Sie von auf ß des e ger
S er e S er San e verlaſſen.n das Gewinnen nicht ſo leicht Dieskau Jgd. Naundorf Jgd. 1:8.

gen1e e a
dotSe nur hie ſich

h ren U Merſcherg 102 et immer wieder, dem Spiel ein anderes Re

lehhafte Ballspiele
torreichesHalte und Umgebung e J S wer S

Prächtiger Verlauf u

8ichornewig den 28. März.Unter den denkbar gü ten e
die ller hatten wa ich einen Pakt
dem termacher te die

nach vora

die letzten Anweiſu u an die
auf Laſtautos, z Fahrrädern Pwie

angenem

e rc 377
e Zu

t von lagen dauevndi m a n h e war es rege rtei vorläufi
i iner Niederlage heim ve önnt, etwas res zu e Du

t re e 2 h Nach So
Das Ehrentor war V enBennuſtedt I Kaynag I 3:0 (2:0 na eröffnete das Spiel mit Wind und l S e e Sturm ſpielte ſehr

r e l r gur ließ. di Ni r II 421 (321erſten eit ſtand das n an und hinterlie P ndrudewollen
9:0 für g. Nach der verſuchte durch nicht iſe bei den zahlrei uern einen

verſtehende Härte Kayna das Reſultat anders guten Eindruck. Die Gäſte konnten Niembergern
geſtalten, worauf ne Bennſtedter nicht ein nie recht gefährlich werden.

beim Spielſchluß Proteſt SWarnn Queis e I 10:3rum Spiel bis on i einBennſtedt II Kayna II 0:4 (0:8). Spieler den c r Quei v mit
Dieskan I Kleinkugel- Naundorf I 9:4 (8:2). zwei Mann

i e m h h v e en Te m t nter

man

Seen noch W re a Kräfte e S Bei

HalbzeiJ legten. a wurde der e auf e Spiel zu wurden ſie

Gleich nach h merkte man es beiden

was

h S S S Kreisparlament und Kurſus in Halle:1. Favorit die Wei x
3:2. eumark OlympiaGermanig Leipzig tie Sparte Waſſerſport des 2. Kreiſes vereinen haben 41 Vereine Frauenabteilungen. Die4:3 (2:1). Ammendorf 10 J Meiſe e am onnabend in Halle im Generals r von Bundeskurſen und die Abhaltung

0:3. V. w. 3:2. Preußen haus ihre zweite Kreisfrauentagung ab,ſvon Bezirkskurſen muß weiter gefördert werden.ern rndorf „die ſehr gut beſucht war. Den Geſchäftsbericht er Ausbildung von Rettungsſchwimme
ig SC. Döllnau 3:4. Wer Bitterfeld ſtattete rauenvertreterin Marie Tham m rinnen, Kampfrichtern, Riegenführerinnen ſind die

S
z gfer Zörbig 6:2.

Viktoria Zerbſt 2

Handball: VMBV.Meiſt
Leipzig

n SportklubS Guts
o (örW r lußſpiel umt wird reis nd Bundeskurſen mit Frauen Wert gelegt.

e April n e ührt. wo C T Die Vorbereitung zum h t und die Teil-bu r z h Konkordia Diſsſc nahme h chaft im Puſhballſpiel, die
v Zei n Einübu ſtfreiübungen uſw. waren beſon-sege z dere Ar egehſefe im Berichtsjahr. Die Mitr liederbewegung iſt in den zwei Jahren ge
Auf der Pariſer Radrennbahn ſtegte M öl ſiegen von 1007 a t 1174 Frauenmitglieder. Zum

lor Wer 20 Kilometer in 16:54,3 und über erſtenmal fällt der Kreisſparte für die Frauen ein40 Kilometer in 8:51,8. lSundestagsmandat zu. Von 62 Sparten

wollte. Die
der Hut und vereitelte man

Allgemeine Rundſchau.

Ein Treffen zweier ſſeisler

flehte I Gialle) gegen Leipzig Paunsdert :2 (2:

auf dem Tor
ne er für 2 Ta auch de r Tor ſein.

e 3 dang ng es den Hallenſern, durchr e r e beide Stellen das erſte Tor zu werfen. Etl Minuten
e der tung mit ſpäter mußte ein Spieler von van n ver-lwit

2

S Sie a nnd drerr Sie nie
letzung das Spiel verlaſſen. eſFe nunme W e Lücke au u

S i ßte auch ein Lei r n Ver
us das eſultat

nahmen den
ſen eruegh a e et n, das Tempovin das e en zu er

ß des e e beene ein
ve en.ie Halle z dachten, ein leichteres

e denn dieu r mit dte

weite

Ha e v S er mehr und
ch den Gegner, mit der zuKitan re S ſtellten dann bald das alte

auf 3:2. Nunmehr merkten die e, um was es
iſe eine un

rte an den e gelang es denLuſere, die S erhöhen. Dieäſte verſuchten in ln

n an, daß ſie mit Recht den Titel Be
re ſuchte dieL dez zu erg aberſtanden ihren Mann. n ine bald ſagen,

e Den er zum erſten Tor. et ve ten den usgleich Herz ſtellen engguter Sorſhbe Feknen nötige
J te war u

n greifbaren Erfolg. m

weite See e

i der Eiſe e e S it

a S ibungslos. Gar waren die 20 Motorräder ſo
wie zahlreichen rräder zit ſamt ihrem lebenden
Jnhalt untergebracht; die 8 Laſtwagen wurden

t heug Platz
Minuten der Ruhe und ertönteder v o erſten vier Mannſchaften um

mußten pünktlich ihren An

fang rantritt des Zſchorr ging es auf die
zentral liegenden Plätze hinaus.

Um 8.30 r machte das Leder auf beiden
ußballfelder v in S e

re r Mittagspauſe 16 Mann
et engen einen fairen Chavier re erakter und dürften bei den am n Vormittag r h

erſte Veranſtaltung größeren z in c g re

r ühlingsſonne ſandte witzüchtern ihre erſten St zur Erde, als es
r

S Werbespieltages

im 8. Berirk
henfolge zehn weitere Mannſchaften, ebenfalls

undenſpiel, anſchloſſen.
Bei den Spielen wurden nachſtehende E rgebe

niſſe erzielt:
herein Petersroda l VfB. Zſchornes
an I Möhlanu l 3:
r in l Annaburg lT I Fichte r Senhainichen I 1:1.

7 7 I 3:0.e n u v.II Düben l 3:1.
Ramſin II Zſchornewitz II 2:1
Re r rebitz II 3:0. m
a Jgd. G Je 3:3.Reun g. reren 3:0.
Roitzſch III Petersroda III 1:3.
Vorbei iſt das Feſt, welches die Erwartungen

der h voll erfüllt hat. Die Pirerſchienenen Sportler aus dem geſamten 8 r
irk haben per daß ſie nach wie vor für ihLech einſtehen und das die Sie denen

des Rube ehren die bundestreuen Fußballer
n BitterfeldWittenberger Bezirks e e den letzten

Zügen, völlig aus der W t en ſind. Hoffen
wir e ein derarti rbeſpieltag im nächſtene ine e findet. Am Schlußten wir ſämtlichen für ihre
eifrige Mitarbeit, welche viel zum Gelingen desbeitrug, herzlichſten Dank Dank

der Arbeiter-Samariterkolonne,
ſich aufopfernd zur Verfügung geſtellt hat.

W. P.

nicht verf ekwenſe von 9 Winne ßandballſpiele im 8. Bezirk.
einer inuten er e Bitterfeld I Ramſin Jgd. me t u Umzug Jn Je (0: 0). Beide Mann e ſehr zerfund unter des ris- ba ein gutes Spi t zuſtande kam.ſpielerkorps Die Ter i von Zſchorne merhin en frige als der Gegner.

witz ſetzte derſelbe nach dem Dorfinnern in Be volzwei Fichte Bitterfeld I 3:2 (2:1).Das Herz lachte einem über dieſes farben Was die a chau brachte, trat ein; beide Mann
ild der 300 Ein eigenartiges Ge ſchaften lieferten ein ſchönes, flottes r eich

beſchlich ſo m einen, als er d freien wertiges Spiel, bei dem H. als glückli iegeren We ieler an ſich vorüberziehen d latz verließ. B. war kein Tor ſch Lechter und

ſogenannten Nordplan a Krejſee We hege

xenvreiſs und zu m We ren
ſen

n n eAuf n ert wieder v e er legten ſo
denen ſich in

Steinach (Eväringer r (Sachſen)
Der thäringiſche eliter gewann verdient

7 4000 Gera. Die awar h und end auch war Steinach dene Suenittet und überlegen.
e W das Spiel in der t 2e i t hen See in

ſiegt im nordweſt

e h weneinbeſſer abzuſchneiden, was aber en
ſolte och einige muntere An n wierüben und dann endete das inter J Spiel.

Vor 4000 Zuſchauern in Kaſſel zeigten beide

Mannſchaften in der erſten Halbzeit Glanzleiſtun

Wacker Halle Sondermannſchaft 5:1. Union (Halle). Die Frauenbewegung hat kn der Berichtsieſteritz gegen zeit nen äe Au hwung genommen. Die
r ächli St Arbeit war die Durchorganiſierung

t rauenabteilungen bzw. der Bezirke. Dera Teil der Vereine hat e eine Abteilungs
ervunde: iterin und auch alle Bezir g n ihre FrauenHalle 7:4 21). Be Se tagungen und die hl von Vertrete

e (2: b d alte rinnen durchgeführt. Jm geſamten Bundesgebiet iſt
uts Dresden e heute der 2. Kreis in der Fraue derFortuna Leipzig beſtorganifſierte. wvewegnng

PSV. Dresden n techni ſcher Beziehung wurde beſonders auf AbKomet Mande in e. ne und die Seſg ung von

PSV.

1:9 perWiener a h.

Frauenarbeit im Arbeiter-Waſſerſport

8,ne e
unde ſei erran

ein Unentſchieden wäre das gerechtere Reſultat ge
weſen.

rg. a m gilt L wie bei 1.
chaften.

Ramſin Reichsbanner Bitterfeld J 2:0(0:0). Ah nnuſchaften ſpielten ſehr zerfahren,
wodurch ein u iel S wurde. Den

mſin im gen von 5 Minuten
er Verteidiger des R. B. (der andere ſchied

vorher aus) den Ball nach vorn brachte. Allerdings
war R. B. nicht in alter Aufſtellung anweſend.

Steinach milkeldeuſſcher Verbandsmeiſter

gen. Haſſel 26 lag anfangs mit 1:0 in Führung.
Jn der zweiten Halbzeit vermochte Kaſſel die Ueber
legenheit des rheiniſch weſtfäliſchen Meiſters nicht
mit Würde zu ertragen. Oberſprockhhövel fand durch
ſein anſtändiges Spiel beim Publikum ungeteilten
Beifall und wurde durch den Sieg Endſpiel-
gegner um die nordweſtdeutſche Verbands
meiſterſchaft.

Um d'e oſtdeutſche Meiſterſchaft.
Coſtebran (Lauſitz) Luckenwalde b. Berlin 6:0.

Das erſte Vorrundenſpiel um die oſtdeutſche

ſitzer Kreismeiſters. Coſtebrau war vom
Anfang an überlegen. Die Stürmerreihe des
Kreismeiſters von Brandenburg-Berlin verſagte
vollſtändig. Beſucherzahl zirka 1000.

nächſten Arbeiten. Das Jahr 1930 ſoll unter den

W ein beſonderes Werbejahr werden.
Diskuſſion zur riko i age war im Kreis

gebiet u rege. Die Urabſtimmung ergab eine
große Mehrheit für den ſ chwarzen Trikot. Die

Wettkampfänderungen in der Alters-a neinteilung ſind durch die Kreisſchwimmwarte-

7 erenz angenommen worden. Der Bericht lag
allen ruckt vor.

Die wenn bewegte ſich um die teil
weiſen Schwierigkeiten, die noch in manchen Ortenzu hDie Bezirksjugendpfle 7227 Doris Müller bei
der Regierung in Merſeburg war für einen Vor
trag mit dem Thema:

„Die Fran und die Leibesübungen“
e worden. Von den erſten geſchichtlichen

nfängen einer Frauenbewegung im Altertum bis
m zur neuzeitlichen Frauenbewegung ſich erſtreckend,

9

eine e L neuer Anregungen. Der Vortrag fand
ifall aller.An Veranſtaltungen wurden beſonders

das b e r in Gernrode, dasKreisſ wimmfeſt in Staßfurt und die
Kreis-Regatta in Burg hervorgehoben. Alle
Vereine mit Figurenmamtſchaften üben zum Kreis-
feſt nach einem einheitlichen Plan. Die Veranſtal-
tung wird dann erſtmalig einen Maſſenkunſtreigen
ur h g. bringen. Bei den Regatten werden
ſondere tkämpfe für Frauen gewünſcht. Als

Delegierte zum Bundestag wurde einſtimmig die
Marie Thamm (6Halle) ge

wählt
Anſchließend an die Kreisfrauentagung fand

ein Kreisfrauenlehrgang am Sonntag
ſtatt. Früh 8 Uhr be ann bereits die Kurſusarbeitin der Volksparkturnhalle. Gymnaſtik, Trocken
übungen der vier Schwimmarten, Trockenſpringen,
Rettungsſchwimmen und Sportmaſſage waren der
Lehrſtoff. Anſchließend fand eine Beſichtigung derAusſtellung Unter der Sonne“ Kat und
nach einer WMittagspauſe und guten Verpflegung

im Gewerkſchaftshaus an es in die Schwimm-
u zur praktiſchen Uebung im naſſen Element.

ifrig wurden Schwimmlehre und Kunſtſchwimmen
eübt. Die Technik des Figurenliegens fand be
ondere Aufmerkſamkeit. Jn ganz kurzer Uebun F
zeit legten die Kurſiſten ſchon die prächtigſten Fi
guren. Die Lehrkräfte zum Lehrgang waren aus

unter Berückſichtigung der modernen Zweckgym-
naſtik, brachte der Vortrag den Teilnehmerinnnen

ſchließlich Frauen. Die Schlußausſprache ergab all
gemeine Befriedigung über das Gelernte.

Reiſter ſchaſt de c z e Sieg des La





Speckkuchen und Bier kam die Führung dem Ver tationen; Ort

Arbeitsinvaliden zu empfehlen, die nur im Jn von fremden n ist zu finden iſt. Un

v 7
r

auf ſein radikales und llite Impfunge e en fommen veſuke e e e e 47mwmenu en 166 000 Mk. ie n Der Antrag wurde mit 18 9 gen b hinzu So geu We einzelnen handelt es ſich um fünf
Arbeiterſänger angengmmen, Der Ge HarmoniſchesGemeindeparigment enemmenen ſo

ngverei begnadigt“z en. d wie er Sie et nennen en de ſt
3 ithe n gemein a heit Wege r hat We übernommen Kanaliſterung der Genoſſenſchaftsſtraße u

aKartellen infol um Schriftführer wurde Paul Wir immt. des Grünerwegs, e ſiech g. C ger hatten der Kommuniſten Zu e von ansgeſteuerten ſrrat den 2 Fanal Alte L. raße, wBerſammlungen bekommen werden, ſind die guten

T r 7 g et n z e n Zur 1 a See t tetSmpfung der Schweine gegen Rotlauf e ne S e n de Settchanet Wegen GHärgermeiſter Vecher will foet!
Da ſich erfahrungsgemäß die Rotlauferkrankun b eine Zgee z Da e de timmige Zu Fer Kapitän hat in Zeiten der Not ſeinen Platn der Schweine r wärmeren Jahrezzeit Welt Se ne in die Sarg n ug des Plenums. unter keinen Umſtänden zu verlaſſen! Anders denkt

äufen pflegen, ſollen auch im afenten Sehre O keugeh u Damit ſind die ſozialdemokratiſchen An unſer guter Bürgermeiſter Dr. Hecher. Sanger-
affenimpfungen gegen Rotlauf in t Klei t nd Hauke im wurden ſträge gegen die Erwerbsloſennot ſämtkich re ſhaufen iſt arm, die kataſtrophale Wirtſchaftslageden Ortſchaften des Kre Phvch die Tierärzte ter e ter für Sugedee aliſiert. Das iſt eben der Unterſchied der ſo wird eine finanzielle Geſundung au ebſcleet Zeit

Der P 65 t JWriz iſt für wurde vertagt. Von unſerem Vertreier Kleine de molratijwen Anträge von den kommuniſtiſchen, unmöglich machen. Um das Kommunalweſen

Pn e Se oſen geg werer
r in dem im Januar an-ſeine erie eingereicht, von der ſchon vorher

al demokratiſchen Ar- nde Kommuniſten ſagten, daß ſie nngsprogramm geſtanden r n der Se berg

aß ſie geſtellt werden, um angenommen zuſeini ien u e e a en e e e e a e e e ehe h eſſen e e an e enverlängert wird, koſtet 1 Mark pro Tier. v der jetzigen Tongrube als e uttablade re Ge ng auf dem wer noch u n u reihe u ernten. dieſer Zeit wi
Preiſe gelten nur dis 15. Juni d. J. Bei ſpäter vor; der Plag ſoll umzäunt werden. aboeſchloſſen, weswegen mit den Arbeiten noch nicht uns nun er vehiutiſeiſhe ürgermeiſter Dr.

begonnen werden kann. Die Zuſtimmung zu den Becher verlaſſen. Eifrig ſucht er nach einerAnleihebedingungen haben ſich z Stadtverordneten be et So er u du
vorbehalten. la u in Schleſien beworben. Sind dem Manne de

geringfügige unumgängliche Ueberſchrei Entſchädigungen noch nicht hoch genug, will er
tungen des Bauetats wurden einſtimmig genehmigt. nicht das Steuer einer armen Siadt leiten, oder
Einem Eventualantrag der Feuerlöſchdeputation, für was i ünddie Feuerlöſchwoche 200 de zur e ng W wo die Gravdee
tellen, wurde entſprochen. Von der

iſchen Fw wurde darauf hingewieſen, daß
endli

Zeitſchriften geſchehen ſolle.

reits Cuerfuert
Großmüchelner Rundſcha

Büqghela, den 23. März. Maſcher (Wattenſcheid) gewählt.
Der Jungſtahlhelm iſt um eine Trophäe

veicher. Unter Kommando des en F
Hugo hatte man Wilhelm dem Am Dienstag, dem 35.

ührers

enen 25 abends 8einen Glückwunſch ins Verbannungsdomizil ge findet in der Turnhalle der ſtädtiſchen h.

ſandt. Das hat Wilhelm ſo gerührt, r eine öffentliche Stadtverordneten
Getreuen ſein Konterfei mit eigenhänd nter- ſitzung ſtatt, Beratung ſtehen: 1. Abände
chrift zuſandte. Darob großes ehen und Ver rung der Geſchäftzordnung die Stadtverord
angen nach kühlem Trunk bei den Jungens. Mit n S a v reren Deyu

a Stadtlangen nach. Dabei lten die r 7 Lieder verordneten; 4 Feſtſetzung der Höhe der Schulbeiund tranken immer noch eins. Bald wird man ſieg träge für die v. 5. Beſtätigung von Be

Rottleberode. Ein bedauerlicher Un
all e pret ſich auf Grube Edelweiß im Stol
rger in i Zentner ſchwerer Schwer-

ſpatblock lockerte ſich an der Decke und ſtürzte ab
wärts, wobei der Steiger E. am Kopfe r
verletzt wurde. Das Blut ſtrömte aus Mund u

m Glück waren andere Mannſchaften
nicht in der Nähe. E. erhielt ſofort ärztliche Be
handlung.

im Zuſchauerraum ein Sturm der Entrüſtung.
Rufe wie: „Wo bleiben unſere Anträge?“, „Was

Areischkartsbergo
Schmerzen der Landgemeinden

Eine Tagung des Landgemeinde Verbandes

reich Frankreich ſchlagen! zu i T über die De em Seit der eiadt Mahheln; 7. Bandeihitfe er des
An der Realſchule wurde in die freie Stelle Arveiterkinderheim in Ruhla; 8. Kenntnisnahmen.

für Religion und Deutſch Studienrat Friedrich Hierauf geſchloſſene Sihung.

Saale des in Die Landwirtſchaft wäre nicht mehr in der Lagev Woche eine m zu ſparen. Die Reichseinkommenſteuerüberweiſun
S des Verbandes v gen ungerecht gegenüber den Städten, wenn

II

Landgemeinden einberufene Landgemeindetagung be Kreiſes Eckartsberg e Jn gemeinden etwa 3 Mk. u ro Kopf der StadtD ie Arbeitsinwaliden ſtehen zum Zentralverban ſeiner Eröffnungsanſprache begrüßte der Kreis gemeinden etwa 34 Mk entfielen. Man fordere die

i nt, daß der Internationale Bund anwe rentuer ſtellen aus abteilungsvorſitzende Rühlmann (Obermöllern) Schaffung eines beſtimmten Exiſtenzmini-m u Sigeſn ve Zentraiver- n h nen Gäſte, u. a. Landrat Pöhlmann, wuns ſar die Landgemeinden, denn wenn das
band der Arbeitzinvaliden und Wit Zentralverbandes der iden.
wen die Mitglieder abzujagen. Glücklicherweife
hat er dabei kein Glück. Jn Döllnitz fand am
16. März eine öffentliche Verſammlung des Zen
tralverbandes ſtatt, die ſehr gut be e Kreis
leiter Schoanlank( rach ü
Sozialpolitik in Deutſchland“. Gegenrednehatte ſich die wirr des J rationaien Luhſenſtreße, hen 72
c darauf v deß es für weniger als Zunkte, Zen recht altinſeadee r an einem hätien, könne in den VLandkreiſen nur derjenige
den Kampf der verſchiedenen Richtungen Art, auf. Jm der Beratun en die inde ällig und at werden, welcher von der Regierung beSchande ſei, wenn er ſich jetzt mit den r ſtehen. n 9 vJe Arr 7 S ſitzt würde, es den Eingeſeſſenen paßte oder

z i enommen wird, nicht.Ia ehe vie W. ken ſie San re e tat ei r p. S r 9 Jn r l V De art 3ägli iedenartigkeit es nen. Aus der umfangre er ſich au rat Pöhlmann u ulratr. e h ordnu folgende Punkte noch t: Vahl ſchaften vertreten ſei, Der n leichſ Maurer kam auch eine Kommu-zur n Ueberraſchung daß ſie mit der u in das z J t W W 7 S Großſtädten und Landgemeinden ſei r Der n re ni z
i icht kä i e, Snrichtung einer r orgeſtelle, dag n, denn was er hat kein MenFensſt Einführung e r r n Auf Ka dem Bürgermeiſter Graupner Kölleda) et en können, am Perigſten er ſelbſt.

auch ha Faſere einer Anleihe von 50 000 Mk. als De a zze en vertr r r. d FKreisleiter Schoenlan? konnte nunmehr in hil Waſſerve e e Sein re z er r Landgemeinden en.

u

d kommunale Selbſtverwaltung. Landvolk c a am Wagen behandelt

el B Be el n t x nd Remmterbiebew, in eher n ne e Wie Regierung
im Kre 3 rte,ittege s ſich den r kümmeve“, wen ſie gewählt

wurde dem Präſidenten des Deutſchen Landge- wir EiRede die Unterſchiede zwiſchen den einer Anleihe von 15 ws n c R r r. des So deu e e r n Wuge

ldung das, wasſchen Arbeit müſſe der Internationale Bund au Ziel h c Ven r r er direkt auf ſein Ziel los und meinte, daß w. rttiengr V
mit dem e 3 Geſetzes kochen. Grundſätzli n u ie Erkenntnis von der geſtellt.
er beſſern re r die „Monopol“), des neuen Heims der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes

n Neubau des Kreisho i iſe Eckartsber uß gefaßt habe. Die33 rer chen Geſellſchaftsordnu ha 7 a eine Reihe kommuniſtiſcher Agi müßte aber h rhdeht ter wer
tionsanträge. den Einfluß des Verbandes noch mehr zuder Sozialverſicherungen r 177 ſaree Die ar olitik der letzten er e Alslebden. Stadtverordnetenſitzung.

alle Differenzen und die 5 es notwendig gemacht, mehr Vertreter aus dereichstage, die dann Purzelbäum Vettin. Der Verkehrs verein dat an die Fnitte der Landgemeinden in allen Parlamenten zh ſtelle üver die die r Oberpoſtdirektion ein Geſuch eingereicht, daß die haben. Es dürfte kein Verwaltungsproblem t Antrag Papzien auf Siedlungsgelände; Bau einer
nur lächeln könnten. Es gelte jext aber im r KraftpoſtHalteſtelle der Linie Halle--Brucke in un ne die Landgemeinden geregelt werden. Es gäbe Friedhofskapelle. Antrag Harkenthal-Kaiſer übertage und in den Kommunalparlamenten d r hinter der Brücke werden mmer noch zu weni Fahlungnahme zwiſchen Ten See des Schlackenbaches: Sportplatzausbau.

e Arbeit zu leiſten und die Sozalpolitik zu ſoll, denn es kann den nicht zugemutet be in Berlin und ihren. Viel Geſchloſſene Sitzung. Aufforderung des Magiſtrats

tändnis zwiſchen ierung und Praxis fehle volltändig. Buben das kommunale Finanzpro- ſtatt. Derſelbe war gut beſucht, es wurde rege ge

7 e ebiem Der Sparerlaß des preußiſchen Finanz-lkauft.

viel Anordnungen kämen von dort und das Ver r Ausſprache über die Bürgermeiſterwahl.

en iſt. Unternationalen Bund, der mit revoimtionären Mit angenehm iſt, rgäſte zu dem hohen

Mühlberg. Umge fahren. Sonnabend er-Die in der Verſammlung der einzuführen. u vor eignete ſich ein Molorradunfal Der vierjährige
Sohn des Jnvaliden Köber wurde vom Motor-

l. Es ſtarb kury darauf. genommen werden mußte. Der Motorradfahrer

galkenberg. Zu einer öffentlichen Verſder Nachtruhe geweckt. Das Bahn etriebswerk rief

angaliſation und der Verteilung der Laſten kurzer Zeit die ineinandergeſchobenen Wagen aus-

ndig. u d ound Polizeibeamte kontrollierten das Alter der lage einer elektriſchen Bichtleitung in der Geſellſchaftshaus“. hen unſerer Sozialiſtiſchen Frauen

teln kämpfe, wohlfühlen würden. hrpreis n s Brückengeld ſelbſt enNach Wehen iger Ausſprache nahmen die Ar müſſen. Sein d. meine nrat wurde en

beitsinvaliden einſtimmig folgende r c an: kehrsverein beantragt, das Sonntagsläuten wieder

radfahrer Beyer überfahren und hat anſcheinend

B. J r u außer Verletzungen am Kopf und r innerereits Sungerſcusen u Sir einem underwachten Augen davongetragen, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
blick in v kümmerte ſich, in der Annahme, es ſei nicht ſchlimm,

Scumgerſamausem nicht weiter um das Kind und fuhr weiter. DieJireis Ciebenwer do e e ad r rar.W r Durch Sirenengeheul wur-b den dieſer Tage die Bewohner unſerer Stadt ausammlung wird Dienstag, den 25. März, dieſſeine Hilfsmannſchaften zu einem auf hieſigemEinmütige Beschlüsse im Ktacktpariument L. r r re zeig her G e 7 r Je
kenberg einladen. Jn der öffentlichen Ver 15 Minuten war die Unfallſtelle taghell erleuchtet.Fraktion KpD. gegen neue Erwervlosenforderungen i Beierammlung wird Beier (Falkenberg) namens der Das Hauptgleis Dresden Berlin war durch EntWo plelvt unsere lon? rtei de Standpunkt der Mieter in der Frage der rig geſperrt. Die Schneidbrenner brachten nach

i i te es trotz Feſſel. Durch die Mandatsniederlegung zweierS W J W machte ſich die Einführung der darlegen. Pflicht aller Parteigenoſſen und unſerer ſeinander. Nach kaum einer Stunde war das Gleis
des Vorſtehers für die Zuhörer ein Raum im Stadtvv. Walde mann ((Soz.) und Einicke r iſt es, für Maſſenbeſuch dieſer Verſamm wieder fahrbar.
Rücken der e lungen beſonders abgeſperrt u r 3 n. Sie beginnt abends 8 Uhr im] Kanchhammer. Wieder hat der Tod in die Rei

e

intereſſierten Staatsbürger. Aus dieſem Anlaßſſtädtiſchen Turnhalle eine alte Forderung der Schmerkendorf. Schadenfeuer. In einerſgruppe eine Lücke geriſſen. In ihrer Heimat,en u h e h eemeite ſeen h et u n e et e en e den ehe See ten ſagt den neen Leden 1
n die Tageso Strohdi deſeinen Anfängen ſchon wieder abgeblaſen wurde. Ergebnis ter ſozia Idemokratiſcher Arbeit in den r ſtehender Strohdiemen, der (Genoſſin Martha Weber im Alter von 33 Jahren

4 trohernte des Lehmann enthielt, völlig an.Die Einführung der neuen Stadträte ſabiſhen örpeyſchaſton. herunter. Die nes des Brandes iſt e d re Anſhogerig nſenr Le-
S des Unbeſoldeten Beigeordneten vor Ein Arbeitsprogramm, unbekannt. Der Schaden iſt durch r 8 t. wegung wird ihr ein gutes Gedenken bewahrt
gerommen. Eingeführt wurden die Stadträte Ca-lvom Magiſtrat und der Baukommiſſionſdeckt. Der Feuerſchein war eine Stu ang rieſben
vem, Hündorf, rlinghof, Lademann, Bloß und auf das genaueſte ausgearbeitet. Das Geſamt hin zu ſehen.



Der CoſirKarmnuwf I rmitteſdeufschen Baugewerbe

Endgültige Entſcheidung vereitelt
Anbetehrbare Unternehmer Entſcheidung beim Haupttarifamt

Halle, den 24. März.
Am Freitag fanden in Halle vor dem ver

ſtärkten Tarifamt die durch das Verſagen
des Tarifamts erforderlichen Verhandlungen im
Lohnkampf im Baugewerbe ſtatt. Es wurde nur
der Spruch des Tarifamts, die beiderſeitigen
Forderungen abzulehnen, erneuert. Der
Schiedsſpruch, den das verſtärkte Tarifamt am Frei-
ag fällte, lautet wieder:

Die gemäß Schiedsſpruch vom 9. April 1929
am 31. März 1930 für das Baugewerbe der Pro

vinz Sachſen und Anhalt geltenden Löhne
werden bis 31. März 1931 aufrecht
erhalten. Die geſtellten Anträge auf Lohn
abbau bzw. Lohnerhöhung und Verände-
rung der Arbeitszeit werden abgelehnt.

Dieſer Spruch müßte nach S 11 Ziffer 19d des
RTV. für Hoch, Beton und Tiefbauarbeiter ſieben
Stimmen erhalten haben. Da das nicht geſchehen
iſt, da aber auch eine vorherige Vereinbarung, ſich
dem zu fällenden Schiedsſpruch zu unterwerfen,
zwiſchen den Parteien nicht erfolgt iſt, muß nun
mehr das Haupttarifamt für das Bau
gewerbe, das am

zuſammentritt, endgültig entſcheiden. Nach dem
Verhalten der Arbeitgebervertreter, die
ſich insbeſondere auch darauf berufen, daß die jetzt
geltenden Tariflöhne nicht überall zur Durchführung
gebracht ſein ſollen, zu urteilen, haben die Arbeit-
geberverbände mit dem geplanten Lohnabbau ganz
beſonders im Auge, die nicht lebensfähigen Betriebe
auf Koſten der Arbeiter wieder geſund zu machen.
Die Bau-Auftraggeber, insbeſondere die öffentlichen
Körperſchaften, werden daher gut tun, ſich die ein
zelnen Koſtenanſchläge auch daraufhin anzuſehen,
ob der horrende Lohnabbau, den man den Arbeitern
zumutet, auch in ihrer Preisfeſtſetzung für den zum
Teil ſchon in Angriff genommenen Wohnungsbau
zum Ausdruck gekommen iſt.

Daß auch dieſe Frage beſonders vom geſchäfts
führenden Vorſitzenden des Tarifamts angeſchnitten
wurde, ſchien den Herren ſehr peinlich zu ſein.
Den Bauarbeitern kann es nur recht ſein, wenn ſich
die Herren immer mehr demaskieren,
denn letzten Endes werden ſie es ſein, die dabei
vor dem Haupttarifamt nicht am beſten abſchneiden
werden. Das Tarifamt wird allerdings, wenn ſich
die Herren weiter ſo ſtreitbar gebärden, ſchwere Ar

10. April im Reichsarbeitsminiſterium beit bekommen.

Erſolgverheißender Auftakt

Halle, den 24. März.
Am Freitag fand im „Volkspark“ eine ſtarkbe-

ſuchte Funktionärverſammlung des Einheitsverban
des der Eiſenbahner Deutſchlands ſtatt, in der
Stellung genommen wurde zu den kommenden Be-
triebsrätewahlen im Eiſenbahnbetriebe. Der Vor
ſitzende Sorgenfrei wies auf die Arbeit der
Betriebsräte hin, die in den bisherigen zehn Jahren
des Beſtehens des BRG. geleiſtet worden iſt.
Darauf wandte er ſich ſcharf gegen die ſogenannte
„Oppoſition“ und warnte vor einer Kandidatur auf
„roten“ Betriebsratsliſten. Die Praxis hat be-
wieſen, daß die „revolutionären“ Betriebsräte ent
weder arge Stümper waren infolge ihrer Phraſen-
dreſcherei, oder, ſoweit ſie überhaupt arbeiteten, es
den „Sozialfaſciſten“ nachmachten. Um bei den
Betriebsrätewahlen eine Zerſplitterung des Ein
heitsverbandes zu verhindern, wurde folgende Re-
ſolution vorgelegt:

Die Funktionäre der Ortsgruppe des
Einheitsverbandes erklären ſich mit den vom
ADGHB. erlaſſenen Richtlinien für die Be
triebsratswahlen einverſtanden. Sie erkennen
an, daß die Betriebsräte ohne Unterſtützung einer
ſtarken gewerkſchaftlichen Organiſation
ohne Heft ſind. Sie lehnen es deshalb ab,
auf anderen Liſten als denen des
Einheitsverbandesder Eiſenbahner
Deutſchlands zu kandidieren. Sie

GeſchloſſenheitbeidenEiſenbahnern
zu den Betriebsrätewahlen

ſind ſich darüber klar, h ogenannten „roten“ agsliſten eine Sch r
ch ung der Arbeiterklaſſe und eine Stärkung der
Stahlhelm, Hakenkreuz- und re Bewegung
bedeutet. Jm Jntereſſe der dringend notwendi
gen Einheit der Arbeiterklaſſe fordern ſie deshalb
alle Eiſenbahner auf, im kommenden Wahlkampf
nur die Liſte des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands wählen und allen
S der Gewerkſ poſition, eigene Liſten
aufzuſtellen, aufs ſchärffte entgegenzutreten.

Die niſſen wurde einſtimmig an-
genommen bei 5 Stimmenthaltungen. Zu den
e der Arbeitszeitverkürzung undntlaſſungen bei der Reichsbahn nahm das
Mitglied des Hauptbetriebsrates Hage Stellung.
Er wies insbeſondere darauf hin, daß der kata-
ſtrophale r r r auch für die Reichs
bahn nicht ohne Folgen geblieben iſt. Durch dieTätigkeit des dauptbetri rates ſind jedoch Ent

laſſungen größeren Stils vermieden worden durch
rege von Kurzarbeit. Die Werkſtattſchließun-
gen, die angeblich unter Zuſtimmung des Haupt
betriebsrates vorgenommen werden ſoillten, erklärte

ne Klinge der Redner als nicht den Tatſachen entſprechend.
Die Geſchloſſenheit der Verſammlung und die

Einmütigkeit in der Ablehnung von Zerſplitte
rungsverſuchen iſt ein erfreulicher Auftakt zu den
Betriebsrätewahlen.

Die KPdD. aus dem Felde geſchlagen
Ortsverwaltungswahl des OMV.

in Wittenberg.
Wittenberg, den 24. März.

Keine klare Entſcheidung bei den Metallarbeitern
in Wittenberg war das Ergebnis der Generalver
ſammlung im Januar. Beide Richtungen waren
gleich ſtark vertreten, und aus dieſem Grunde das
damalige Wahlergebnis. Nur mit drei Stimmen
Mehrheit waren damals die Kommuniſten voraus.
Wie üblich, ſtellten auch die gewählten Kommuniſten
ihre Parteibefehle höher als die Beſchlüſſe der Ver
bandstage. Daher konnte ihre Beſtätigung durch
die Bezirksleitung nicht erfolgen. Noch einmal
mußte deshalb die Wahl vorgenommen werden.
Dieſe wurde nun am geſtrigen Sonntag vollzogen.

Eine ar Entſcheidung ſi h hDie letzte Säule kommuniſtiſcher Herrlichkeit iſt
geborſten.

Auch die Wittenberger Metallarbeiter haben jetzt
den Weg zum weiteren Gewerkſchaftsaufbau frei-
elegt. Otto Jänicke der Kandidat der Amſter

damer, erhielt für den Poſten des zweiten Bevoll
müchtigten 99 Stimmen, der kommuniſtiſche
Gegenkandidat nur 80 Stimmen.

Auch das Ergebnis der Wahl für die Reviſoren
zeigte ein ähnliches Ergebnic. Für die beiden erſten
Kandidaten der Amſterdamer Richtung, Schmitz
und Köppe, wurden 96 Stimmen abgegeben, die
kommuniſtiſchen Kandidaten erhielten 80 und
83 Stimmen. Nur beim dritten Reviſor trat Stim
mengleichheit ein. 86 Stimmen wurden für jeden
Kandidaten abgegeben, und das Los mußte ent
ſcheiden; es wurde von dem Kommuniſten gezogen.
Aber auch dieſer ſtellt ſeine Parteiparolen höher
als die Beſchlüſſe der Gewerkſchaften. So wird auch
hier keine Beſtätigung durch die Bezirksleitung er
folgen.

Mit Wittenberg iſt nun die letzte Hochburg der
KPD. innerhalb des DMV. im Bezirk SachſenAn-
halt gefallen. Jn jahrelangem, zähem Ringen iſt
es geiungen, die kommuniſtiſchen Anhänger in allen
Orisverwaliungen dieſes Verbandes zu beſeitigen.
Was dem DMB möglich war, muß auch anderen
Gewerkſchaften gelingen,
Energie den Kampf aufnehmen.

Noch e ne Nerderfage der KPD.
Hamburg, 22. März. (Eig. Drahtb.)

Die Kommuniſten haben trotz heftiger Anſtren-

wenn ſie mit derſelben

den Hamburger Staatskaibetrieben
eine empfindliche Niederlage erlitten. Für die Liſte
der freien Gewerkſchaften wurden 3248 (im vorigen
Jahre 2566) Stimmen abgegeben. Die kommu-
niſtiſche Oppoſition erhielt 963 Stimmen (im vori
gen Jahre 1005). Nach den Wahlergebniſſen er
hielten die freien Gewerkſchaften 14 Mandate (12).
Die Oppoſition brachte es auf 4 Sitze (5).

Der Schiedsſpruch im Ruhrbergban.
Der Zechenverband hat den am 19. März

e Schiedsſpruch für die Angeſtellten des
uhrbergbaues angenommen und Verbindlich

keitserklärung beantragt. Zur Verhandlung darüber
hat der Reichsarbeitsminiſter die Parteien zum
26. März nach Berlin geladen. Die Angeſtell-
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Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Dienstag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
Uhr: K. Kardorff: Friede und Frauen. Etwa 11.05
Schallplattenkonzert. 12 Uhr: Operetten-Ouvertüren
platten). 13 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
ziger Künſtler (Schallplattenkonzert).

16.30 bis 17. Uuhr: Ka

„Der Barbier von
Schallplatten). 21.30 Uhr:
Auswahl aus

Der deutſche Gil Blas.

22.40 bis 24 Uhr:und Sportfunk.

Köntgswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.

Dienstag: 6.55 Uhr: Wetterbericht. 9 dis 9.25 Uhr

10 Uhr: Einführung in die Fl technik
10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Na

für jungere Hörer.
richtenWilhelm Mayver. un

12 bis 12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.

(die Spritztechnik).
aus Leipzig. 17.30 Uhr: Dr.Freund ſchaften großer Männer
17.55 Ubhr: Prof. Dr. Palyi:
großen Politik (III).
beim Zahnarzt. 18.40 Uhr:
19.05 Uhr: Baumeiſter Rudolf Kundi-Graber:
arbeiter im Baugewerbe.

Karl Privat:
(II):

Schöpferiſch

Jmperialiſtiſche Methoden de

Freytagh-Loringhoven.
zungen bei den Betriebsratswahlen in

D

von Köln: „Die Nacht der Städte.“ 22.25 Uhr.
Zeitungsſchau. Danach: Tages und Sportnachrichten.

Ergebnis der
Der zweite Ausſchuß der wirt Haſtetonferrn

hat am Sonngdend ſeine Arbeiten beendet. Das
Programm der zu künftigen Wirtſchaftsaktion iſt
durch die vereinten franzöſiſch italieniſchen Ab
ſchwächungsbemühungen zu einer bloßen Zuſam
menfaſſung der verſchiedenen Aufgaben internatio
naler Wirtſchaftspolitik geworden. Das Programm
iſt als Protokoll gefaßt, das von den Delegationen
unterzeichnet werden ſoll. Es wird darin auf die
Notwendigkeit der Herabſetz ung der Zölle
und der Bekämpfung des indirekten Protektionis
mus hingewieſen. Die Abhaltung einer neuen Kon
ferenz für Ausländerrecht und einer Ve
terinär konferenz iſt in Ausſicht genommen.
Die einheitliche Zollnomenklatur ſoll beſchlennigt
fertiggeſtellt werden. Als Unterlage für die Er
ledigung dieſer Aufgaben ſollen die Regierungen
bis ſpäteſtens 15. November 1930 einen Frage
bo gen des Völkerbundes über ihre wirtſchaft
liche Situation und ihre Bereitſchaft zu in
ternationaler wirtſchaſtlicher Zuſammenarbeit be
antworten.

Am Montagnachmittag ſoll in Genf die Unter

Die Gefährlichkeit der Bomben
anſchläge.

Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Altona-
Wandsbeck teilte mit:

Entgegen den in verſchiedenen Tageszeitungen
enthaltenen Ausführungen über die Ungefähr-
lichkeit der Sprengſtoffanſchläge auf das Stadt
haus in Bad Oldesloe und das Finanzamt in Neu
münſter erſcheint es angebracht, auf die Gemein-
gefährlichkeit dieſer beiden Anſchläge hinzuweiſen,
da die Unterſuchung der Sprengſtoffe ergeben hat,

Sprengſteffmaterial geeignet war, Sprengwirkun

ren 1928/29 ausgeführten Anuſchläge
gegangen wären. Durch die Art der Anbringung
der mit Sprengſtoff gefüllten Koffer hätte durch
eine Exploſion in beiden Fällen erheblicher Sach
ſchaden entſtehen und unter Umſtänden hätten
auch Menſchenleben gefährdet werden können.

Unter Hinweis auf die Tatſache werden ſämt
liche Kreiſe der Bevölkerung nochmals
der Aufklärung dieſer Anſchläge mitzuwirken.

Skandal in Frankreich.
Keine Hilfe für die Aberſchwemmungs-

gebiete.
Der Delegiertentag der Sozialiſtiſchen Partei in

Paris hat am Sonntag einen energiſchen Proteſt
gegen die allzu langſame Verteilung der Hilfs-
kredite an die Ueberſchwemmungsgeſchädigten in
Südfrankreich, ſowie gegen die mangelhafte Hilfs
organiſation überhaupt erlaſſen.

Der Abgeordnete Dalmas von Moiſſac berichtete,
daß von den erſten dringlichen Notkrediten

von 100 Millionen Franuk bisher nur 5 Mil
lionen Frank verteilt worden ſeien.

ten um ihre Anſprüche zu bringen, immer ſcham
loſer werde. Es ſei der ſchlimmſte Skandal zu
befürchten, der gleiche, wie einſt beim Wieder
auſbau in Nordfrankreich.

Hheinland wird pünktlich geräumt

zent geſtie
zialfälle nicht berü

Zollkonferenz
zeichnung des Handelsvertragsabkommens der Wirt
ſchaftskonferenz ſta n. Das Abkommen hat
offiziell den Namen Handelskonvention er
halten. Da es ſich bei der endgültigen Leſung des
Abkommens am Sonnabend ergab, daß nicht nur
Ungarn und Spanien ausdrücklich den Beitritt ab
lehnten, ſondern auch die meiſten anderen Staaten
mitteilten, daß ihre Unterzeichnung vorläufig zwei
ſelhaft ſei, ſtellte der franzöſiſche Handelsminiſter
den Antrag, für Anfang November eine Konferenz
der Staaten einzuberufen, die das Abkommen unter
zeichnet haben. Dieſe Konferenz ſoll das Datum
des Jnkrafttretens des Abkommens feſtſeen und
Anträge der Staaten, die noch nicht
haben, auf Beitritt entgegennehmen und
Eine Vorfrage des Präſidenten der Konfereng und
Fühlungnahme der Jnduſtrieſtaaten untereinander
haben ergeben, daß Deutſchland, Belgien England,
Frankreich und Luxemburg bereit ſtnd, das Ab
kommen zu unterzeichnen, und trotz der Hinaus
ſchiebung der Entſcheidung über das Jnkrafttreten
bis November bereit ſind, ab ſofort die Beſtimmun
gen des Abkommens einzuhalten.

Steigende Arbeitsloſigkeit
in Amerika.

Die Leiterin des Arbei ments im Staate
Neuyork, Frau Perkins, erklärte vor einem Senats
komitee zur Unterſuchung der Arbeits
loſigkeit, daß die ände im Staate Neuyork
geradezu ſkandalös und nur mit dem Jahre 1914
vergleichbar ſeien. Die Unterſtützungsgeſuche ſeien
innerhalb der letzten ſechs Monate um '200 Pro

en, wobei Krankheits- und Spe
igt ſeien. Nur durch ein
e et Wlnnee r

Die von der 7 e
umfangreiches, wekönne i ehe

daß das zu den neuen Anſchlägen verwendete ziert werden.

gen zu erzielen, die noch über die der in den Jah verſtändigen vertraten ähnliche
hinaus Frau Perkins.

War das deutſche Kolonial
politik

An ihrer Literatur ſollt ihr ſie erkennen! Wir
leſen in der frommen und moraliſchen Berliner
„Kreuzzeitung“ eine Erzählung aus der Heldenzeit

ucht, an Szweſtafrikas, detitelt Das Grauen der Oma
heke“. Jnhalt der Erzählung: eine Hererowerft
mitten in der Wüſte Omgheke wird von deutſchen
Schutztruppen aufgeſucht, überfallen und vernichtet
Es gibt dabei reichlich Gelegenheit, den nationalen
Heldenmut zu zeigen. Gelegenheit 1: Ein Einge
borener ſoll als Wegweiſer und Verräter dienen.
Weil er ſich weigert, wird ihm mit Auf hängen
gedroht. Man lieſt: „Wenn die Eingeborenen
eingeſchüchtert waren, ſo waren ſie doch keit
überzeugt, daß der Hauptmann ernſt
würde. Da erſcholl ſein ſcharfes Kommando „Auf
ziehen“. Langſam hob ſich der ſchwere Körper des
Eingeborenen, ein Röcheln, ein Zappeln der Arme
und Beine, die Zunge trat lang aus dem Munde
heraus, die Augen quollen aus den Höhlen.“ Ge

Was legenheit 2: Der gefangene Hereroführer ſoll ein
bisher zur Milderung der Not geleiſtet wurde, zweites Dorf verraten.
ſei privater Mildtätigkeit oder den verzweifelten meldet ſich ein Sergeant, der früher bei der
Bemühungen der Kommunen zu verdanken. Berliner Kriminalpolizei Dienſt getan
Selbſt die Präſekten der Departements hätten hatte und ſagte, er wiſſe ein Mittel, um die
bisher noch keine genügenden Anweiſungen von Wahrheit herauszukriegen. Der Hauptmann ließ
der Regierung erhalten. Die Not ſei ungeheuer, ihn gewähren. Da ſchnürte er dem Kanjemi die
dank der unglaublichen Sorgloſigkeit derſheiden Daumen unterhalb des erſten Gliedes
verantwortlichen Stellen. Dazu komme, daß das Rücken gegen Rücken mit
Treiben gewiſſer Finanzagenten, dieſe Geſchädig laden zuſammen.

ſchon

Er weigert ſich. „Da

einem ſtarken Bind
Nach ein paar Minuten

erklärte dieſer, der die unerträglichen
Schmerzen nicht länger aushalten konnte, er wolle
die Werft zeigen, wenn ihm nur die Daumen
wieder freigemacht würden. Erſt wenn du uns
hingeführt haſt, wird der Strick durchſchnitten,
ſagte der Hauptmann.“

Noch feiner, zumal die Anmerkung, daß dies
Jn den vereinigten Kommiſſionen für aus probate Foltermittel von der Berliner Kriminal

wärtige Angelegenheiten und für die Finanzen in polizei ſtammen ſoll! Zweck der Erzählung: Be
der franzöſiſchen Kammer, die ſich zurzeit mit den ſgeiſterung für die deutſchen Kolonialhelden von

faſſen, erklärte Briand auf eine Frage Grumbachs den Sergeanten, die beide ihre Eignung zu Folter
Soz.), daß die einzige Bedingung zur reſtloſen knechten beweiſen. Das iſt die Heldenſektüre jener
Räumung des Rheinlandes die Ratifizierung des Leute, die ein Monopol auf die nationale Geſin

Geſetzen zur Ratifizierung des Young Planes be ehedem zu erwecken, für den Hauptmann wie fur

ſei.14.16 Uhr: Vom Miß-
I verlange die pünktliche Räumung.brauch der e Lehrer W. e Dresden.

14.30 Uhr BVBucherſtunde der Jugend. 165.15 Uhr: Scha
plattenmuſik. 16 Uhr: Dr. Friedrich Bäßler: Wanderungen

mit einen J mmuſik. hr: Adele Luxenburg: Umſchau in der lt k uf än 4der Frau. 8.46 Uhr Deutſche Welle. 19.05 Reichswehr wird m m
Regierungsrat Dr. Fritz Kaphahn: Skandinavien. 19.35

illa“, Oper in drei Akten von R i
dem Werk mit der Einleitung von Goethe.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde. W. 15 Uhr: Preſſebericht
Unterhaltungskonzert.

Ednard Bernſtein: Aus dem alten Berlin, Jugenderinnerungen

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Tanzturnen für
Kinder. 15 Uhr: Schachfunk für die Jugend. 15.30 Uhr:
Wetter und Börſe. 15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten

16.30 bis 17.30 Uhr. Nachmittagskonzert

Goethe und Schiller.
18.20 uhr: Dr. Buja: Konſultation

Franzöſiſch für Forigſwprin
r Fa

(Seine planmäßige Ausbildung.
20 Uhr: Reichstagspräſident Löbe und Prof. Dr. Frh. von

20.40 Uhr: Uebertragung
Politiſche

deshalb auch Frankreich alles Intereſſe daran habe,
die Räumung pünktlich bis 30. Juni zu vollziehen.

gäbe ſchließlich

Der Reichswehrminiſter beabſichtigt, vom 1. April

d J. an das Kaſſenweſen der geſamten

eine kaufmänniſche Baſis unmzuſtellen.
Grund zu dieſer Umorganiſation gaben die umfang-
reichen Unterſchlagungen in der Reichswehr,
die in den letzten Jahren den Betrag von 34 Mil

lionen Mark überſchritten haben. Während bisher

amt ſeine eigene Kaſſe verwaltete, wird es nunmehr
am Standort nur eine Kaſſe geben, die von den
Buchhaltungen getrennt wird. Die Kaſſe wird in
Zukunft nur auf Anweiſungen des Buchhalters die
erforderlichen Gelder auszahlen dürfen, und die

e

r

Unterſchlagungsſerie ein Ende bereitet wird.

Der Kriegsminiſter habe alle Maßnahmen getrof Sachſen.
ühr: fen, damit die Räumung bis dahin durchgeführt 3wickau der SPD. nahm zu der politiſch

Tardieu ſchloß ſich dieſen Erklärungen an. Es parlamentariſchen Lage in Sachſen eine Ent
eine Frage der Loyalität, und die ſchließung an, in der es zum Schluß heißt: „Der

Reichswehr umzuorganiſieren und es auf wird vom Krefelder

12.30 bis 12 55 und jedes Wirtſchafts-, Verpflegungs- und Unterkunfts u

Quittungen werden zur Buchhaltung wie in
h jedem kaufmänniſchen Betriebe zurückgehen. Der u nweſMiniſter glaubt, daß in Zukunft durch ein derart der Perſönlich a e r

verſchärftes und vereinfachtes Kontrollſyſtem der

Doung Planes durch Deutſchland erfüllt ſei und nung zu haben behaupten!

Vorbereitungen zur Landtags Neuwahl in
Der Bezirksparteitag Chemnitz

Bezirksparteitag fordert die Ortsgruppen auf, ſich
zur Landtagswahl zu rüſten und ſchon jetzt die

Vorarbeiten dafür zu leiſten, daß durch den Sieg
der SPD. die brutale Herrſchaft des ſächſiſchen
Bürgertums gebrochen wird.“

Kirchen mit roter Farbe beſchmiert. AmtlichKiheieegn mitgeteilt:
Jn der Nacht zum Sonntag ſind faſt alle KrefelderKirchen mit roter Farbe beſchmiert worden. Fol

ende Sätze prangten am frühen Morgen an den
rchen: „Religion iſt Opium! Nicht Rom gegenMoskau, ſondern Arbeiter en gapitar! S

für Sowjetrußlandmit Rom,
Polizeiliche Ermittlu

e die aber bis zur
ieben ſind.
Grützner will Einſp erheben. Der Denun-

ar e noch Senatspräſident beim
S

en wurden ſofort ein
tunde ergebnislos ge

reußiſchen erverwaltungsgerichts, wurde am
onntag aus der Ortsgruppe Berlin des Repu

blikaniſchen Richterbundes ausgeſchloſſen. Grützner,
in Dennn

iantentum zu verteidigen verſuchte, will n den
usſchluß bei der Generalverſammlung des Bundes

Einſpruch erheben.
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vieDrama in der Liebeslaube
Anna Caire, genannt „die ſchöne Anna“, Ueberzeugung, daß in der kleinſten Hütte Raume den Pariſer Geſchworenen zu 7 Jahren ſi findet für ein liebend Paar. De liebte war

chthaus verurteilt worden. Sie hat ihren Lieb jene Anna Caire, die in der eiſterung für ihrenr der de h her henen di den auch ſein Haus ſ z fand edent
allge anzöſiſchen Geſchworenen dafürſ außer dem Winterwetter ſtörte di ttbekannt ſind, daß ſie ar r viel Verſtänd des jungen Paares, ter ſorte die itterwohen

enis und milde Urteile haben. Eines Tages trübte indeſſen plötzlich ein pein

e e Feclte ſis, in eines r eT r ſeinwenig n e ab das e tſtube und rauchte ſ. ſaß kleinbürger ichen
Beamtenzufriedenheit, die den franzöſiſchen UniUnterliegen Taten und Untaten in Bretterhütten formträger der unteren Chargen 1 en

nicht vor allen Gerichten ſtrengerer Kritik als zivil erſcheinen läßt, ſein Pfeifchen
Taten und Untaten in reichen Bürgerhäuſernoder gar Paläſten und Schlöſſern? J Prhule da Wonrnſſce ha
iſt nur S at die oberen Zehntauſend d

Du Caire war zu Marcel rrerrrr er ge Der Kommiſſar war nicht wenig erſtaunt. Er
in deſſen Herz K. e lebte. Es war ſprang auf, rief die Kameraden.
uillier, einen u beiter, nicht ganz W waren ſämtliche Schutzleute der vorſtädti

Uitfach gewefen, ſich ein Heim zu gründen. i chen Polizeiwache alarmiert. Bald ſtellten ſie die

Wohnungsnot iſt in Paris ebenſo fühlbar wie in Urſache der unerwarteten Störung feſt. Sie war
allen anderen europäiſchen Großſtädien. Kurz ent in Marcel Thuilliers Eierkiſtenhäuschen zu ſuchen.

Das zwischen den Elerkisten Ein Pollzizt wird unzanttſ e e
sxchöne Anna, der Haustreund und der elfer-

Cerchworene, hätten ung Poläsie

den Tatbeſtand feſt, der junge Arbeiter war nicht
Die Motive J Caire, ſ

lich, in Männern immer anſpru

ſie hatte ſich einen Hausfreund angeſchafft.
Damit nicht genn ſie ſo leichtſinnig, tneuen Lie hade Vebetſtu de im eigenen Eier-

illier eines nds das Pärchen in inniger Um
armung überraſchte. Marcel Thuillier forderte Auf

war ihr klar, daß ſie den neuen Hiebhaber mehr liebte als ven erſten.

Antwort, den erſten nieder.
Sieben Jahre Zuchthausßzeit rer Anna Caire

von den Ge
y Antwort gegeben worden. So außerordentungewöhnlich iſt ſie 3 i Jn den letzten

r

mehr zu retten, er ſtarb. ch
ulß nach

Abwechſlungen beſtrebt,

kiſtenheim zu gewähren. Kein Wunder, daß da

an Was ſollte die Frau da ſagen? Alles war
u

Sie ſchoß, das war eine klare und grauſame

chworenen zum Nachdenken über ihre

onaten ſind 8 nicht weniger als29, Dattenmörder abgeurteilt worden, 14 en

igeſprochen jedenfalls hat keiner ſo nge,o entſchiedene, ſo geſe r Richter gefunden.

m allgemeinen wiſſen upe e h dien mit der Moral nicht viel zu tun hat.

Die Hütte wurde umſtellt, man klopfte, die Revolver 20

z s im Anſchlag niemand Ahſich 17 aun J die ge Die e e erbr Den erſchreckten] ſoS ſſy, ugen der Polizeibeamten o ſich ein furchtbarerch ſage echt ſagen ſich dort ſelbſt ſein Anblick dar. Stöhnend in den letzten en la

Häuschen, in einer Blutlache Marcel Thuillier. Weinend t
getren der auch in Frankreich Poeſie gewordenen am Tiſch die Mörderin: Anna Caire. Man ſtellte

ber wenn arme Proleten vor e werisſeörn

Nekordfahrt der Europa
Die „Eu beim ten Atlantiktag auS d e 703 S arkas „Bremen“ am leichenSeemeilen erreichte. Es ſt m

Wetter d

Zrecker im Dienſte der

p8 eiben.päteren e volle nkvaft entfaltet
Mihglacre Vergnügunssktour.

m Tat des bei der Jnſel Tenedos
Meer ſeit Sonnadend auf S

ſitzenden Hapag-Vergnügungsdamr ſind am Sonntag von zwei türkiſcheu übernommen und nach Stambul gbrogt

v r iſt eine vorläufige J xorgeſehen. DreSchiff a ni orheeen e Schl W 7 die
eeilt ind, D. d d Le

ae heben n vDer Tod e Rennfahrers

Der u e Rennfahrer Brilli-er i verungl t bei einer reden i für das
traßenautomobilrennen um den Großen Preis vonTripolis 5 Kilometer von der 52 taniſchen

uptſtadt entfernt tödlich. Peri, der, wie aus
ailand gemeldet wird, in einem Tempo von de Berlinere a re n e e ehe w r S uen u egen eine Gartenmauer m e e 7e wurde aus ben Wagen geſchleudert und auf e e rn Mut

An der engliſchen Küſte wande ſaß

e Stelle getötet. net e Sei rü sese
zuViertes der Trichinoſe. Die Trichinoſe 2erkrankungen olge des Genuſſez von Bären L m der Magen b ken ba

ſchinken, die bereits drei Todesopfer m habenweiteren Todesfall geführt. Der Direktor wollten es umzingeln und dann ſtürmen
rn er t erf von geh n vermeintlichen Der Leiter des Heims war jedoch r u

vetrieb r a i h r

Der Sturm auf S truveshof
Kommuniſten überfallen ein Fürſorgehbeim

Die benachrichtigte r empfängt die Vefreier mit Gummiknüvppein

Hüſtenrettungsſtationen

r ein n

junger Burſche auf einen der Beamten einenJ ab, der X
e hen h h a ä e

r
die das Ueber r x wo ſie r u

Jeckerbiſſen enoſſen hatte, erlag am Sonnabend dieſen Anſchlag unterrichtet worden und Gewahrſam genommen wurden. Dieägerei verſtändi 22 Landjäger ugen Krimin Le die U einnd der Drichenoſ r. n h Ka geleie apolizei hat die AnterſnGnnsMeuterei von M n. Auf der gita
delle von Oleron haben wegen ſchlechter und unh 49 er f.mentert eu begannkannt wird, c. geh Se L ſenden Blutrache im Fuchthaus.

nzten ſi einer Kaſematte und konn Die amerikaniſche Staatsanwaltſchoft iſt im Zuber a nicht zur Uebergabe gezwungen werden. nntenhang mit dem Verſahren gegen mehrere
nkaliKrach in v Bei der Aufführung Kheder den Worten nieder uchthäufer

von Friedrich Wolfs 834 ihr durch eine einem regelrechten Geheimbund der zu lebenslä
ruppe junger Berliner Schauſpieler im Baſeler lichem Zuchthaus verurteilten Sträflinge auf

tthea u derartigen Lärmſzenen, 3 ur mmen. Es hat daßa c z e n wenn ſich ein einenrochen werden mußte.T e ä verſchiedenen Wia Wärter beleidigt oder zurückgeſetzt gefahlt

Vendetta traf, damit er c und
Elektrotod verurteBurne gab es nicht für ihn. ſind die vier g.

re nge, die in den letzten Monaten wegen ſolcherMorbe hingerichtet worden ſind, n dieſes
Willens des Geheimbundes geweſen. Die Arbeit

der ganz nweil die t
weigern, irge Ausſ

machen. Beamte, der mit der Unter
e der e in Auburn beragt war, e t am zweiten Tagund die warnende Aufforderung, ſeine e.

ndgemenge,

i l m Einſchreiten.gez We h e e ahe Tee die Auf- der Bluträcher durch das Los beſtimmt
e ge fährt werden. Den Darſtellern worden iſt. Zwar mußte jeder, den das Los und

wurde am Schluß eine Ovation dargebracht. ſomit die Beſtimmung zum Vollzug der Zuchthaus- einzuſtellen oder ſein Leben zu hüten.

Die Flucht ins Zuchthaus
Frau Hanau ſüeht aus dem Krankenhaus ver Auto in ihre Gefängniszelle

Die Zwangsernährung der Direktorinn fuhr bequem in einer e davon.
der e du Franc“, Frau Marthe Ha z Unterwegs ließ ſie bei einem Poſtamt halten und
nau, die am Sonnabend in den 21. Tag i warf dort eine Eingabe an das Juſtizminiſteriume eingetreten iſt, en zu einer Reihe in den Poſtkaſten. nn fuhr ſie vor ein Caféhaus

chenfällen Anlaß Trotzdem die und telephonierte von dort an ihren Verteidiger.ren der StreikendenPrim i dete vor dem Frauen is vonein Dutzend Krankenwärter mobil gemadi Jhre Reiſe en S an gefängn
vier ſind im Sonnabend alle Verſuche geſcheitert. wo nach langem Rufen und Klopfen geöffnet

an Hanau r entweder den Gummi ger e h bin es müde, von den Aerzten mit
lauch der Magenſende, mit dem ihr die ſllen v dger Zwangsmitteln behandelt zu wer

rung eingeflößt werden ſollte, den“, ärte ſie dem n 1 „ich willeder aber ſie ſteckte ſich zwei Finger in den Mundlin meine alte Her urück. Dort habe ich wenig-

und gab ſo die widerwilli en bere Nahrung ſtens Ruhe.“ überraſchte Beamte führte Frauſofort ibbee von ſich. P derartigen Ge Hanau in ihre Zelle zurück, trotzdem er, wie er nicht
waltkuren war ſie ſo ſ erſgerſt die Aerzte aus verſäumte zu erklären,
cſceer für ihr Leben von J Jwangeernahrung eigentlich ſeine Vollmachten überſchreite,

and nahmen.Die 43 orin der „Gazette du Frane“, Frau Meer keinen neuen Haftbefehl für Frau Hanau be-
aus ihrer Zelle ſi

im re h ren Be Der gelungene Stre

Vor einem
Der Gerichtshof in Lewes verurteilte am

r den 31jährigen Sidney Harry Fox, der des
es an ſeiner Mutter angeklagt

war, zum Tode durch den Strang.r Prozeß hat ganz Engtand ſeit vielen
Wochen in Akem gehalten. Jn ſeiner, den Geſamt
all r. s Rede, die nach iſchemrauch vom ter und nicht von einem Staats
anwalt gehalten wird, ſchilderte Richter Raw-
laff das eigenartige Leben, das Fox und ſeineMutter in den, dem Tode voran angenen 8
ren geführt haben. Aus der Darſte ung ging
vor,

Mutter und Sohn unſtet von Hotel zu Hotel
zigeunerten

und ſich durch Betrügereien über Waſſer hielten.
Dies habe an ſich nichts mit dem Mord zu tun,wohl aber die nachweisbare Geldnot der beiden
und die Tatſache, daß unter 317 Umſtänden die
hohen Verſicherungspolicen, die Fox kurze Zeit vor
den tragiſchen Ereigniſſen auf das Leben ſeinerlfe eines Leinen der Frau Hanau hat indas n degſte a innnſt hatte, ließ ſie h rartreiq ein ungeheures Hohngelächter aus

in den und Mutter aufgenommen hätte, als Verdachtsmomente

Daher demF. Bisher ne feſtgeſ

Ende einer Familientrasödie.

h nvergiftet u raufgefunden.
r furchtbaren Tat

ſeiner r zuſammen. Ern er u r entla n me erhieltenBrief, nach dem Die v aus en ePen
win polizeilichen Ermitt

des Schloſſers be
Not und Elend haben zud den Kindern und dann hu

mittag in
Als der

n den Waldungen von Siebenbü t ſeit48 hen r en 8777 u
u Der Brand nimmt infolge eines außer

ch ſtarken Sturmes t an UmſangS n d Umkreis von 30 Kilometer bildeten

e

in Siebenbürgen.

Stunden 400 Brandrde, von denen einer größer iſt als der andere.
iſt faſt unmöglich, die S unter der Bevölkerung

einzelner n rtſchaften abſpielenden
2 beſchreiben. Der Sturmwind

daß tauſende alter Bäume entwurzelt

wurden. Der verewe e rkehr mit derS r ſeit Sonnabend mittag unter

e dtez Sturm vollkommen jer-ört

er am Donauufer
ternb Dona

teinsmaſſenum die Verungl el
Sein Kind lebendig begraben.

nd ar ehe I me fe geſühnt. Der
Bauer Trene, ſeiner Frau in ewigenUnfrieden gelebt und ſie ſchließlich aus dem Hauſegejagt hatte, faßte e e ne ſich
auch n etwa wirr R z zu ſragt en.

inEines Abenahen Wald, eine tie e aus und vere ar nicht den Mut fand,vorher Mordtat wurde ſchnell u
bar, rer R cenbaker verhaftet und verurteilt.

Rur ein Dienſtmädchen

h S leemer nu n t wi r A u
eines durry Gasergiftung ne n
fundenen Hausmädchens t Dr. ee e 25 Jahren e r r e

ä uehe zu drei e oeſey Gefängnis ver

Pluto ſoll er heißen
von der Berliner Untwverſitäts

in h von der Sg-Sternwarte neu entdeckte transneptue r Dand ges e nein Stern rö infolgedeſſen
10 000mal lichtſchwächer als ein Stern erſter d

und ſoll orſchlag ſeiner amerikaniſchenEntdecker Pl. uto heißen.

Wer iſt die Leiche „Anutti“?
Die Leiche eines unbekannten Mannes, der

fragios einem Vervreche t zum Opfer gefallen iſt,
wurde in einem von Reiſig überdeckten Erlenüſch, das einem S gehn entwuchs, in der

von Eberswalde r gefunden.Offenbar handelt es ſich um einen Jtaliener. Seine
amen „Anutti“ gezeichnet.

tellt werden, daß der Unbenterrücks durch einen Kopfſchuß getötet
ln 2 ndſtelle ſcheint nicht die Morde V t wahrſcheinlich iſt die Leiche im

worden.

guſtizmordo?

in

Aufſehenerregendes Todesurteil in England
ſeine Mutter wirk

er dies unter Um
Entdeckungsgefahr

elbſt und die darauf

u betrachi 3 Wie Jan
em
folgende

etan, die eine gro
rächten. Die Tat

Jnſzenierung eines Zimmerbrandes,
habe zu einer Zeit ſtattgefunden, in der die Hotel
gäſte noch nicht zu Bett gegangen ſeien, w eeine vorzeitige Auf n der Leiche der Frau Kot
im Bereiche der lichkeit gelegen habe as

„Verhältnis zwiſchen Mutter und Sohn ſei nach
außen hin bis zum letzten Augenblick ein überaus
zärtliches geweſenDie G Jchworenen, elf Männer und eine Franu,

kamen noch eineinhalbſtündiger Beratung zu einer
Bejahung der Schuldfrage. Fox, der bis
dahin in völliger Ruhe gewartet hatte, wurde bei
der Verkündung des Urteils aſchbleich und ſchrie
unter großer Erregung, daß er am Tode ſeiner
Mutter unſchuldig ſei. Das Urteil, gegen das Berufung eingelegt werden dürfte, iſt ausſchließlich
auf Jndizien aufgebaut



Vereins-Kalender

eng
Ab morgen, Dienstag

nar 3 Tage

BanknotenAus dem Bezirk
Arbeiter WohlKönnern. rer e e.

20 Uhr, ver der Genoſſin Wendtliand

überströwend in
seiner reizvollen

An nAlte Promenade

du ſog nd pdhen.

äz ingt, lacht und net

Bilder und
seiner banten Melodien im

der Fälle

Friedbofſſtraße Zuſammenkunſt e e Je WReichsbannver fälscher zärtlichen Walzerrausch!
Ichwarz-Rot-Goid Aus den Geheimak en eines Uan harvey l. Wiliy frisc

T mine v r r in der erfolgreichen
m Mein L.

Ortsgruppe Halle.
X. Abteilung m 25. März

20 Ubr, in der Bernharu onärſitzung. Wichtige Tages
ordnung

d Herren Hüte
Herren Mützen

reiche Auswahl, billigſte Preiſe

Friedrich Koch
Halle a. d. S., Leipziger Str. 74

Heute u. bie zum
30. MArrz 1930

wen
Aue der Sonne

Geöftfnet von 10 bis
22 Uhr. Jeder Lesor
dieser Zeitung muß
sie bdesueht haben.

Heutiges
Beiprogramm:

In den Hauptrollen:
Anita Doris ige Sym

Iris Arlan
Hier finden Sie den gteom-
raudenden Detektiv- und
Kriminalfilm. wie Sie ihn

zu sehen wünschen.
Spannung Sensahien! Tempo

In dem reiohhbaltigen Bei-
prorammn bringen wir
u. a. den entzüekenden

Kurzntonfilm
bernado de Pace,
der Zauberer auf der Mandoline

Beginn: 4.00 Uhr

mit

im Voltspart“.

e
Vater Zille Son-
nige Winkel

Ab 20 Uhr: SPORT.
h

Aus Heereshbeständen 1. à GENERAL OSORIO
Dreher 1 GENERAL SANen. ARTIGAS“ilttar Schuhe J 92 5 8,75 h
Stiefel 75Neue Holzpantinen 1,30Tuchweten I. 25Neue Schlafdecken 2Ia Lederijacken von 80,Blaue Monteurjacken S i Roion Sio ouch noch Söd-

ſen omeriko mit dorhre Schiffo bieten tchnan a 80förderung, vollkommeno
Militär-Röcke, z. Ausſuchen Sichorhoit vnd boheglicho

Se v r Köumo 2v e
r 828 Vorhböltoissen entsprechen. J

Wollene Kopfſchützer O,und noch viele preiswerte Artikel.
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

Kaufzwang. eSlegmund SMWerz nbl.
Filiale Halle, Gr. Märkerotr. 5

J ſtri rt
7 9 98 XGartenbuch

Vollſtändige Anleitung undhr liches

Georg Alexander
Der Er folg iet nach wie
vor ein ungeheurer!
LIEBESWALZER“ Kann in-folge dringender anderweitige

Dispositionen nur noch bis ein-
sohlieblich Donners

Spielplan verblei

Werktags: 4 00 6.00 8.20 Uhr

S J2 A. 3ADEN BAVERN MORTTEMBSERgſe neuen Nennen

Halle a. d. S., im Roten Turm, Marktplatz
Fernsprecher Halle Nr. 29960

Vfa-Tonfim- Operette

Liehewahe

Sie oparen dabei! Machen Sie einen

De dem Flalea mit d Ze

e
h

Wer wird denn heutzutage eine Wäsche

noch im Hause waschen?! Das machen die

Vervinigten“ dochviel eehneller und billiger.

V Pfennige kootet das Pfund Nalwäseche.

gens gleich ob bunt oder weil. Da haben

Sie keine Arbeit und Mühe Tadelloe ge-

wuaseben und fertig zum Aufhängen be-

kommen Sie Ihre Wäcche zurück und

auch. Er wird'e Ihnen beweisen. Rufen Sio

Nr. 26595 an. oder benutzen Sie einen rer

n Winn
Freisch

30,
Keine Hausfrau verſäume den
billigen Einkauf, ſie re ihrerFamilie nahrhafte töſtlich
mundende Sveiſe. Wie Sie
dieſe herſtellen, zeigt Jhnen Frl.
abel vom Städtiſchen Gaswerk
jeden Donnerstag 16 Uhr in
der Volks chule leariusſtraße,völlig ioſtenios.

D. orde e
in allen Filialen.

Ver Kabeljau 30,
ohne KopfKarvonaden, vie S 454

Kabeljaufilet ohne Haut
und Gräten S 554Goldbarſch ohne Kopf S 380

Schellfiſch ohne u J 384
J 752Goldvarychſilet

Grüne Heringe
2——3 Siück auf Pfd. S 200

Grüne27 Kte eer 1 Pfd. 7 834

Bratſchollen 4842, eHolländ. Ltrotoü
c 254ff. geräuch. de o 304

Letate Woohe!
Das Rieſen- Programm mit

der Raſtelli der Tierwelt

der i
weitere

s internatien.
Gewöhnl. Preiſe ad 70 Pfg.

ff. geräucherte weg 803
wunder

Probieren Sie unſeren

elegant. Frack-,
moking-,

Gehrook-Ans. eine Delitkateſſe, r von ganz
Herm. Leinch beſonderer Güte, in allen

Filialen extra ausgebildete
Mittelstrabe 19 Spezialbäckerinnen.

Täglich von 10--19 Uhr:
Kanarienhähne iß aus der Pfanneund Werbchen H das Pfund nur

verkauft

H. HoſfnannVolkmannſtr.3H. II

dic wohlfeile
I

Schircibmaveokhune

Generalvertretung: Jaschke 8 Klaufzsech, hahe a. S.

Mumiversitdätsrimg S n.

Jedem, der an

Nermaſmn
bcin vän lich
leidet, teile ich

mit, was meineelto z Frau ſchnell u.
billig kurierte.
15 Pig. Rück

2 b 5 porto erbeten
ans Allor
Odenekrttär 3.0.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 12.

rhaben S

Euer Leiden iſtAsthmakrankel ehe
proſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Scholz 8 Co..öeriin Uentorieis Hindenburadamm 354.

aus Handbuch für
Gartenfreunde und Berufsgärtner von P. Schü tze. Herrentinner- i 9 e

Mit 247 Abbiidungev. J j50 20 N. r
Aus garant. rein Ueberseetabak

hergestellt.

t z nur R. 9,0012- Pfg. Zig. nur RM. 7,80
r Hundert Stück usw. gegen

450 Seiten ſtark in Lemen gebunden.

Statt 10,- unr 4, Mk. wegt
I

77 buchenwant en Zurücek.Volkshblatt- Buchhandlung 2 M. daen, Iassel
Zi

ABC
des Arhbeitsrechts

für Behörden Parteiver-
treter, Arbeitnehmer und
Arbeitgeber von

Hans Meyer

Leiter der Geschäftastelle
des Arbeitsgerichts Nürn-
berg. 195 Seiten. Halblein.

Preis 1,60 Mark
7

HKu beziehen auroh
Volksblutt- Buchhandlung

robe Vrichstraße 27

Halle a. S. Gr. Virichatr. 27 et
(echt Eiche)

H Aufwasght z
412

Priwwene henen und mann
Kuabenveidenn!

Meine Berufskleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Torgan, Bäckerſtraße.

Die Auge Hauchan

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-

krledrlch

in Trinkt Milch
Srerz, Nahtere Benntet!Inazugmehl

5 ſchäft: Gr. Nikolatſtraße 3sie h e Verteſlen wie te. vo kauft
Bad Iichenwerdalst a h henen

Lehrmeister-
Bücherei

Obet Pesen Sie die überaus nütz
auroe nicht?7 hchen Anleitungen!

Krankheiten der Obstgewächse. Mit 45 Abb. 58/9
Schädlinge des Kernobstes. Mit 38 Abb. und 2

Farbentafeln 150/3Sehädlinge des Steinobstes. Mit 16 Abb. und 1

Farbentafel 195/6Schädlinge des Beerenohbstes. Mit 18 Abb. und 1

Farbentafel 241/2Monatskalender für den Obstbau 45
Pflanzung u. Pflege der Obstbäume. Mit 26 Abb. 116

Dängung der Obsthäume. 44Spalier- und Zwergobst. Mit 25 Abb. 222
Buschobstbau. Mit 16 Abb. 223
Schnitt des Kernobstes. Mit 40 Abb. 41
Schnitt des Steinobstes. Mit 81 Abb. 40
Die wichtigsten Veredlungsarten und ihre An-

wendung. Mit 35 Abb. 244Unsere Beerensträucher. Mit 21 Abb. 231
Der Weinstock und seine Pflege. Mit 30 Abb. 113
Kultur der Erdbeere. Mit 31 Abb. 240

Volksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale) Grobe Ohrichstrabe 27
Verzeichnis der vollständigen Sammlung kostenlos

Preis einer Nummer 49 Pfg. Doppelnummer 80 Pfg.

Stehenden Bändchen der

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern 11731 bis 3 Pfandſcheine Juni
1929 wird vom 8. April 1930 ab von 9 Uhr
vormittags an im Leihamt An der Marienkirche 4,

Gold und Sülbergegenſtände, ferner Betten,

Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und
etragene Kleidungsſtücke, Fahrräder, Pelzſochen und verſchiedene andere Sachen.

Ernenerungen nur bis zum Sonnabend,
den 5. April 1980.

Die e n Ueberſchüſſe können in der Zeit
r 15. Mai 1930 bis 14 Mai 1931 abgehoben
werden.

Halle a. S., den 22. März 1930.

Leihamt der Stadt Halle.
Familien Nachrichten

Nach schwerem Leiden verschied im ENtern-

hause in Mansfeld. wo sie zu genesen glaubte,
meine liebe. gute Frau. unsere herzensgute
Aufter, Tochter. Schwiegertochter, Sohwester,

Nichte, Tante, Schwägerin und Cousine, Frau

MarthuOeber
geb. Schweigel

im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Lauchhammer u. Mansfeld, 22. März 1930.

Otto Weher u. Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen.

Nun ruhen die fleibigen Mutterhänäse,
Die unermüdlich stets geschafft!

rer e

ſtattfinden.
Verſteigert werden RadioApparate, Zelte 2 ſener eller Art kenſtige

nan
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